
Einzelpreis 50 Pfg . • 4 . Jahrgang Sonntag » 13 . November 192A Nummer 532 Sonntags - Ausgabe
«icheua motgms unb nachmittags . Sonntags unb

Montags nmermmaL Der �egugnprcts beträgt bei freier Zustellung ins Hanstu!b Mtrch bte Post bezogen M. 12. . �. ,m voraus zahlbar . Für Postbezug nehmen
SSSf �0�ö«steli «i Bestellungen entgegen . Unter Stteisbanb bezogen für
Devtfchlanb , Danzig , bas Saar - unb Mentelgeb,et sowie die früheren deutsche «Gebiete Polens und Luxemburg M. 25. —. für das übrige Ausland W. 50. �.
« odOtti » » , Expedttitt » unb Verlag : «erlitt Ct » «reite Strafte 8 *

SHc «eungetoaüeflr tfoitpareiUezetU obei deren « aum Kostet 6, —M. emichliestlich
Znferatenfteuer . Kleine Anzeigen : Da» iettgedruduc Wort 2, —M. . cdes weitere
Wort 1»50 M. einschließlich Inseratensteuer , kaufende Anzeigen laut Tarif .

Familien - Anzeigen und Stellen - Gesuche 3,75 M. netto pro Zeile. Stellen - Gesuche

m Wort - Anzeigen : da » fettgedruckte Won 1. 50 M. . lede» weitere Wort I . —M.

Fernsprecher : Zentrum 1S2Z0 — tSL SS

berliner - Organ
brr Vnafiljänßfgen Sopalömofr

Eröffnung der Washingioner Konferenz
Die Rede Hardings

Washington , 12 . November .
Präsident Harbing hat heute vormittag 11 Uhr in der

Continental Memorial Hall die Nonsere «, über die
Adrüstnng eröffnet . Er bot zu Beginn seiner Begrüßungsrede den
verfchiede - nen Delegationen ein Willlommen . Präsident Harding
begründete alsdann den Gegenstand der Konferenz . Die Pflicht
der Konferenz fei , die Hoffnungen und Wünsche der Brüderlich -
keit . die sich gerade aus dem großen Krieg ergeben hätten , zu ver -
stärken . Di « Welt drohe » nter dem Gewicht ihrer Schulden zu »
iammenzubrechen . Es fei notwendig , daß man die Lasten von
ihren Schultern nehm « . Alle Männer , die eine wirkliche Be -
fchränkung der Bewaffnung wünschen , verlangten , daß der Krieganßeehalb de » Gesetzes gestellt « erde .

Präsident Harding sprach alsdann von den VereinigtenStaaten und sagt «: Wir haben keine Furcht , wir ver -
teidigen keine niedrigen Ziele , wir argwöhnen in niemand einen
Feind . Wir wünschen , uns mit Ihnen an zine Tafel zu fetzen
mit dem guten Willen und mit der Hoffnung auf ein inter -
nationales Berstehen . Die Welt verlangt Realisationen , k ? ) Aber
keine Berbesierung kann erzielt werden , ohne daß von allen
Böllern Opfer gebracht werden . Wir wollen nicht sagen , daß
jede Nation ihre Rechte aufgeben und ihre Freiheit beschränken
müsse . Wir können nicht die Aspirationen der Völler verleugnenoder ihre nationale Notwendigkeit ignorieren . Kein notwendiger
Stolz darf verletzt noch gedemütigt werden , keine Nationalität
soll untergehen . Wir haben begriffen , daß , wenn man fich wenigertats den Krieg vorbereiten würde , wir an beglücktem Frieden« ine « größere « Reiz finden würden .

Jedoch könne nichts erzielt werden , sagte der Präsident weiter .wen » man gewiss « national « Befürchtungen vernachiäfsige . Des -halb müßten alle zusammen handeln , damit die Ursachen undBesorgnisse beseitigt werden . Selbst wenn man von den edelstenGefühlen abstrahiert , und wenn man fich begnügt , der kalten undharten ' Realität der Tatsachen ins Aug « zu sehen , muß man zu -gestehen , daß die übertriebenen Ausgaben wie da » Rennen » mdie Bewassnung auch notwendigerweise dazu zwingeu , die Riiftun -
gen herabzusetzen . Niemals vor dem augenblicklichen Zeitalter
sei die Welt in so tragischer Weis « zu Einsichten geführt worden ,die außerhalb des Bereiches aller eitlen Leidenschaften stünden .
Aber der Weg . den man verfolge , werde ein edlerer sein , wenn
man die Vernunft , das Gewissen und die Brüderlichkeit reden
lasse . Wir haben uns , so fuhr Präsident Harding fort , hier
versammelt , um der Humanität zu dienen . Wir hoffen auf
tiefes Verstehen , das dazu dienen wird , die Friedensgarantien
zu verstärken . Wir haben uns hier vereinigt mit dem Mandat ,die Lasten der Böller zu vermindern und endlich eine bessere
Ordnung aufzurichten , die der Welt ihre Ruhe geben wird .

Die Beschlüsse der Versammlung würden einen unvergeßlichenEinfluß aus die Zukunft der ganzen Welt ausüben . „ Die gegen -wältige Versammlung ist eine Versammlung von Nationen , die" cm vier Hauptpunkten der Erde herbeigekommen sind und diedie Menschheit wieder in » Gleichgewicht zu bringen suchen . Der

Aufruf hierzu kommt nicht allein von den Vereinigten Staaten ,
sondern von der ganzen Welt , denn die vom Kriege
heimgesuchte Menschheit hat einen dauerhaften Frieden nötig .
Die Menschheit , die durch die zügellose Zerstörung erschüttert
wurde , muß die Ursachen dieser Zerstörungen verringern , indem

sie an die durch den Krieg verursachten Kosten und an die fort -
laufenden Rüstungslasten denkt , was übrigens alle Leute mit ge -
sundem Menschenverstand wünschen . Millionen wünschen , daß
ihre Staatsmänner die für die Zerstörung gemachten Ausgaben
in solche für den Wiederaufbau umwandeln , und zwar in noch
größerer Höhe für die augenblicklich Lebenden und für die . die
nach uns kommen .

Deshalb empfangen die Vereinigten Staaten mit aufrichtiger
Gesinnung die Mitglieder der Konferenz und wünschen fich mit
ihnen in gutem Einverständnis an den Verhandlungstisch zu
setzen . Opfer müsien von allen gebraa,t werden . -

Oer amerikanische Abrüstungsplan
ET . Washington , 12. November .

Die amerikanische Abordnung wird , wie zuverläM ver -
lautet , der Konferenz einen Abrüstungsplan vorlegen , dessen
große llmrisie die folgenden sein werden :

„ - - -- - - - U- UWI UUCI uic z�r - �nnungen der
nationalen Sicherheiten jedes einzelnen Staates in Betracht be -
zogen werden sollen .

2. Die besondere Lag « England » soll nacb der Formel an¬
erkannt werden , die Wilson im Jahre 1819 billigt « und die
daraus binauslief , daß Eroßbritannieu seine Macht zur Se » be »
halten solle .

2. Wegen ihrer territorialen und politischen Interessen sowiewegen der Läng » ihrer Küste im pazifischen Ozean und wegen der
Notwendigkeit , die Monrocdoktrin auch weiterhin zu verteidigen .haben die vereinigten Staaten allen Grund , ihrer Flott « ein «
solche Stärke zu geben , die der der ftärlften Seemacht , also Eng -lands , entspricht . '

i . Durch eine Sonderabmachung werden Großbritannien ,Japan und Amerika erklären , daß sie für einen gewissenZeitraum keine neuen Schiffsbauten unternehmenwollen . Während dieser Zeit wird kein Kriegsschiff vom Stapel
gelassen werden , außer , wenn es zum Ersatz entwerteter Schiffedient . Durch genaue Bestimmungen soll festgelegt werden , wannein Schiff entwertet ist .

5. Sechs Schlachtschiffe , die sich in den vereinigten Staaten
augenblicklich in Bau befinden , sollen als bereits zur amerita -
nifchen Flotte gehörig betrachtet werden , weil die amerikanische
Flotte der Schiffe dieser Kategorie beraubt ist . die aber die
Schlüssel zu jeder Seemacht sind , wie sie Großbritannien undJapan bereits besitzen .

5. Japan und die vereinigten Staaten verpflichten fich . von
einer Befestigung ihrer Gebiete an der Küste des Stillen Ozeans
Abstand zu nehmen .

7. Um ohne weiteren Verzug zu einer Verminderung der Rüstun¬
gen zu gelangen , sollen alle entwerteten Schisse sofort aus dem
Register der betreffenden Staaten gestrichen werden .

8. Es sollen Pfänder gegeben werden , damit keine Macht
Handelsschiffe bewaffne und fich dadurch auf ungesetzlicheArt Kriegsschiffe verschaffe .

Das Finanzprogramm
.der französischen Gozialiffen

Paris , 11 . November .
Die sozialistische Kammersraktion wird für den

Abschluß der jetzt im Gange befindlichen Fmanzdebatte rn verKammer eine Tagesordnung einbringen , in der gesagrwird , die einzige Sparsamkeit , die gestatte , ohne Scho�mngneuSteuern das ordentliche Budget zu decken , besteh « rn der » e > »
gung de » größten Teils der militärischen Ausgaben . Diese Ope -ration sei eng verknüpft mit einer beträchtlichen H e r a v s e y u n gder Dienstzeit , andernteils aber auch mit einer Fr » e 'denspolitik , mit einer Politik internationalen Berstanvnisies und progressiver Abrüstungen . Die Tagesordnung , die fürdie Einlommenfteuer eintritt , sagt schließlich , wa » die ReparaUo -neu anbetreffe , so sei Verwendung deutschen Material » und deurscher Arbeiter da » einzig « Mittel , den Wiederausbau der ehe »maligen Kampszone ohne neue Anleihe » durchzuführen . Dtesemüsse vervollkommnet werden durch internationale Kredrtope -rationen . um Deutschland zu helfen , seinen Markkurs wieder zuheben , damit ihm die loyale Ausführung seiner Verpflichtungenerleichtert werde .

Die Hetze gegen Oerier
Neue Tumulte im braunschweigischen Landtag

Braunschweig , 12. November .
Auch die heutig « Sitzung der Landesversammlung mußte nachkurzer Dauer wegen tumultarischer Szenen wieder

abgebrochen werden . Der Abg . Blasius vom Landeswahl -verband fetzte feine Kritik an der Tätigkeit des Staatsmimste -rmms fort und erklärte : Minister Oerter habe in feiner Redeim Reichstag falsche Behauptungen aufgestellt , wenn er sagte :beim Einzug der Braunschweiger Husaren am b. Dezember IVUi t »

Braunschweig hätten 495 Husaren mit Handgranaten geworfen .
Dies widerspreche der Wahrheit durchaus . Bei diesen Worten
entstand auf der linken Seite des Hauses ein g r o ß c r T u m u l t .
Der Präsident sah sich schließlich gezwungen die Sitzung abzu -
brechen und setzte die Weiterberatung auf Montag an .

»

Die fortgesetzten Angriffe , denen unser Genosse Oerter aus -
gesetzt ist , verstärken den Eindruck , daß man es hier mit « iner
wohlorganisierten Aktion des Landeswahlverbandes — Deutsch -
nationale bis Demokraten — gegen die sozialistische Regi ung
z « tun hat . Diese Treibereien gehen ununterbrochen seit Be -
stehen des sozialistischen Kabinett » . Sie werden mit den gemeinsten
Verleumdungen geführt und selbst mit Mord androhungen wird
nicht gespart . Das hat bis jetzt alles nichts geholfen und das re -
aktionäre Bürgertum Braunschweigs wird auch weiterhin bei der
sozialistischen Regierung aus Granit beißen .

Negierungsbesprechungen
W. T. B. t «ilt mit : Im Anschluß an die neuliche Be -

sprechung des bayerischen Ministerpräsidenten Grafen
Lerchenfeld mit vom Reichskanzler fand am

gestrigen Sonnabend in deren Anwesenheit und unter Be -
teiligung des bayerischen HaNdelvministers Hamm und des
Reichsministers Hermes ein « weitere Aussprache in der
Reichskanzlei über die Crnährungslage und die
Teuerungsverhältntsse statt . Hierbei wurde ein -
gehend erwogen , m welcher Weise den bestehenden Mißstän -
den entgegengewirkt werden könnt « . Die Erörterungen zeig -
ten eine völlige Einmütigkeit in der Beutteilung der gegen -
wältigen Lage . Den von Bayern ausgesprochenen Wünschen
Wert « die Reichsregierung weitgehende Berückstchtiguug ju .

Der Fels aus Pappe
Zu Bremen in dem Saal , der den demokratischen Partei «

tag beherbergt , hängt an der Wand hinter dem Porstands -
tisch das Banner der freien Hansestadt links flankiert
von der schwarzrotgoldenen Flagge der deutslben
Republik , rechts von den s ch w a r z w e i ß r o t e n Farben
des alten , kaiserlichen Deutschland .

Daß in dem Saal Reden gehalten werden , ist eigentlich
ganz überflüssig . Man braucht sich nur den Wandschmuck
anzusehen und man weiß alles . Er wirkt wie ein

Witz und ist doch das denkbar beste und be -

zeichnend st e Symbol . Schwarzweißrot und schwarz -
rotgold brüderlich oereint . Monarchie und Republik ver »

banden und " versöhnt durch das Wahrzeichen eines Handels «
kapitalistischen Gemeinwesens , dessen herrschende Klassen
schon in der Vergangenheit stramme kaisertreue Gesinnung
mit ihrer geldsack - republikanischen Staatsform sehr gut zu
vereinigen wußten .

Zu allem Ileberfluß ist der Parteivorsitzende , Senator

Petersen , in der Rede , mit der die politische Aussprache
eröffnet wurde , auch noch aus die Flaggen eingegangen . Die

Flaggenfrage , so sagte er , habe an und für sich mit Demokratie

nichts zu tun . Denen , die an Schwarzweißrot hingen , sei
das Herzenssache , und denen , die Schroarzrotgold liebten , sei
das auch Herzenssache . Also solle man nicht streiten .

Der Herr Senator spielt den Naiven . Er tut so, als ob

es sich nur um ästhetisck )« Meinungsverschiedenheiten über die

beiden Couleuren handle , um eine Eeschmacksache , über die

man unter gebildeten und gesetzten Menschen n cht dis »

putiere . Und er weiß doch ganz genau , daß die Liebe zu dem
alten Danner nur die Liebe zu den alten Zu »

ständen bedeutet , daß die Anhänger von Echwarzweißtot
der „ herrlichen " Kaiserzeit nachtrauern , und sich höä ? sten »
deshalb zu den Demokraten rechnen , weil sie es aus diesem
oder jenem Grunde für zweckmäßig halten , sich einstweilen
mit den „ neuen Tatsachen " abzufinden .

Schwarzrotgold — das waren die Farben , die die Demo »
traten Anno 48 trugen und die sie damals zu den Reichs -
färben machen wollten . Wenn die heutigen Demokraten nicht
einmal den Entschluß aufbringen , sich , zu dem Symbol derer

'
zu bekennen , die sie gern ihre Vorläufer nennen , so ist damit

! ihre Zuverlässigkeit in der Verteidigung der Republik ge »
nügend gekennzeichnet . Die Versicherung des Parteivorsitzenden ,
man stehe nach wie vor auf oem Boden der demokratischen
Republik , genügt jedenfalls nicht , um die Zweifel , die
die Angst vor den republikanischen Farben erweckt , zu zer -
streuen . Die Demokratische Partei steht auf dem Podcn , den
sie selbst am allerwenigsten hat bereiten helfen , und den sehr
viele ihrer Anhänger wieder verlassen werden , wenn er
ihnen nicht mehr sicher und bequem genug dünkt .

Ist sie überhaupt heute noch das , was sie war oder
wenigstens sein wollte , als sie unmittelbar nach den
Revolutionstagen gegründet wurde ? Danials hatten
wir den Eindruck , als solle hier eine bürgerlich - radikale
Gruppe entstehen , die zwar mir Rücksschc aus ihre
Klasseninteressen den Sozialismus ablehne , die aber doch in
den Eegenwartskämpfen auf der Linken , an der Seite der
Arbeiterschaft halten werde . Was das Fechten angeht .
waren wir ja angesichts der Zusammensetzung der Parter
aus Splittern der ehemaligen Fortschrittler und National »
liberalen von Anfang an recht mißtrauisch . Aber wir glaub »
ten , sie würden doch so tun , als ob , und sie würden wonigsten »
Wert darauf legen , für eine Linkspartei gehalten zu
werden . Wer von diesem Irrtum nicht schon längst kuriert
war , dem mußte das Verhalten der Demokraten in
der letzten Krise , die sie nur heraufbeschworen hatten ,
um eine Basis für die Vereinigung mit der
Deutschen Volkspartei zu finden , die Augen
öffnen . Aetzt aber bestätigt der Parteivorsitzende selbst
ausdrücklich den Stellungswechsel : wir sind keine
Partei der Linken , sondern eine Partei der
Mitte .

Ob sich Herr Petersen bei dieser Feststellung vielleicht der
Zeit erinnert hat , in der er als Gefolgsmann Theodor
Barths vom Block der Linken schwärmte und die Freisinnigen
von seiner NoXvendigkeit überzeugen wollte ? Wahrschein -
lich wird er sich heute der Torheiten seiner Jugend schämen .
Wie so viele aus seiner Umgebung , die mit dem Wimpel
idealistischer Begeisterung am Mast hinausfuhren , ist er als
Realpolitiker in den sicheren bürgerlichen Hafen zurück »
gekehrt . Mit der Sozialdemokratie ist eben doch nichts Rechtes
anzufangen . Sie verletzt , wie er auseinandersetzt , berechtigte
historische Gefühle . Sie hat salsthe Aufsassiingen über die
Schuld am Kriege , sie verwechselt Besitz und Bildung , und sie
steht , was Herr Petersen , dem nach eigenem Eingeständnis
der Sinn des Sozialismus nicht aufgehen will , nun einmal
absolut nicht verstehen und billigen kann auf d�m Klassen -
standpunkt .

Mit diesem K�assenkor . . f s n ' rzc *
keine moralischen Erober unaen m cf n und �v »

ralische Eroberungen zu machen , soll Auf :ade der demokra¬

tischen Partei sein . Sie erfüllt sie . indem sie die volkspartei »
lichen Antirepublikaner umschmeichelt und « ine Politick
treibt , die immer wieder die Frage auswerfen läßt , warum



fic sich denn nicht mit den Stinnesleuten vollständig zu -
fammenschliestt .

Die Atitte wollen die Demokraten bilden . Aber nicht so
eine einfache Mitte , die die Rechte von der Linken scheidet .
Rein , „ wir wollen sein " , ruft ihr Wortführer aus , „ e i n
fester Fels der Mitte , an dem die Wogen von
r ech t s u n d I i n t s zerschellen " — und er merkt gar
nicht , wie komisch er wirkt . Die Demokratische Partei ein
Fels im wilden Meer ! Wem zittert bei dieser Vorstellung
nicht das Zwerchfell ? Der Fels ist ein Theaterversatzstück ,
das auf der einen Seite in schwarzrotgoldenen , auf der
anderen in schwarzweißroten Farben prangt . Die Wellen

mochten wir sehen , die an ihm abprallen .

Auf dem Parteitag in Bremen hat es etwas Opposition
gegeben . Ihr Wortführer war Hugo P r e u h. Sie hat
auch eine Resolution eingebracht . Dafür suchten andere

Redner , wie der Hamburger Melchior und der Pfarrer
K o r e l l — nebenbei auch ein Himmelstürmer von ehedem —

die mittlere Linie noch weiter rechts als Petersen . Wirth
Tvabe gehen müssen , meinte Melchior , und Korell verfocht die

These , dah Stresemann keine ungünstigeren Bedingungen
von der Entente erhalten werde als Wirth . Ob über die

Resolution schon abgestimmt wurde , wissen wir nicht . Es ist
auch belanglos , denn an dem Charakter einer Partei vermag
ein Parteitagsbeschluß nichts zu ändern , und die Demokraten
werden nach Bremen bleiben , was sie vor Bremen gewesen
sind : eine bürgerliche Gruppe , die nur deshalb Bedenken

trägt - , grundsätzlich mit den Rechtsparteien durch dick und
dünn zu gehen , weil die Angst zuweilen ihre Rücksicht auf die

lapitalistischen Klasseninteressen überwuchert .

Eine Rede Rathenaus
Auf dem demokratischen Parteitag in Bremen hielt der

frühere Wiederaufbauminister Dr . Rathenau eine Rede über „ Das
Erfüllungsproblem und die deutsche Wirtschaft " , in der er u. a.

jagte : - .
Das Markproblem hat jetzt den Vorrang . Es ist ein

vsychologisches Problem , die Stimmen aus dem Auslande mehren
sich, die sagen , die Hoffnung auf die Wiederherstellung Deutsch -
lands werde sich nicht so rasch erfüllen , wie wir es erwartet hatten .
Dazu kommt d» e oberschlefische Katastrophe . Der Verlust . Ober -
Schlesiens hat einen grohen Teil des wirtschaftlichen Kredits
Deutschlands im Auslande verdorben . Heute sind wir in der

Lage eines Verkäufers , der darauf wartet , daß ihm seine Ware
abgenommen wird . Verkäufer sind wir , aber auf dem gefähr -
lichsten tsiebiet . Wir verkaufen unfer Geld . Unsere
?chflve Zahlungsbilanz wird jetzt durch nichts gemildert . Der ge -
schlossene Organismus der Weltwirtschaft ist zerbrochen . Länder .
die Rohstoffe hatten , verarbeiten sie, unh� Länder des Konsums
wurden Erzeugungsländer . Die Wiederherstellung des früheren
Zustandes kann noch lange dauern . Der Entente müssen wir
Uarmachen , dag wir nur vorwiegend Sachlieferungen
leisten können . Der Weg der Eoldleistung oersagt and kann nur
unser « Währung weiter zerrütten . Jede Sachleistung erspart zwar
. ■: ahlungsiniitei nach äugen , fordert aber Zahlungsmittel
u a ch i n n e n und steigert somit die Inflation . Dieses Hebel
ist aber das kleinere gegenüber dem Zwang , den fremden Liefe -
rgnten von Valuten jede » Phantasiepreis zu zahlen . Ein ernster
Einwand gegen das Eachleiitungsprinzip ist der , dag der Staat .
dem wir Sachleistungen liefern , damit Etgrnbandel treibt und
uns auf dem Welimarlt Konkurrenz macht . Diese Gefahr mutz
vermieden werden , und sie wnn es . wenn wir unsere Waren an

. D- tellew liesern , von denen sie nicht einen Weg in den

�5 elthundel finden . Ein - solche Stelle ist das Wiederauf -

' Mngcbiet Äordfrankrciche .
Dem Reparationsproblcm gegenüber gibt es verschiedene

Standpunkte . Der e r st e ist der . der glatten Ablehnung . Wer

uns mit diesen Gedanken kommt , von dem fordern wir Antwort

- . ur die Frage : Was kommt hinterher ? Und wie trägst
lui die Folgen ? Wer Widerstand predigt , der soll erklären , was
n . zu tun gedenkt . Der zweite Standpunkt , der der passiven
Resistenz , ist noch vc r w e r f l i ch e r , weil er schlapp ist und zu
i - c« schlimmsten Konsequenz : » führt . Wir werden also leisten ,
und zwar innerhalb der Grenzen , in denen wir leistungsfähig sind .
t>; s iit etwas Großes für uns im Urteil der Welt , wenn wir es

in die Hand nehmen . Europa wieder . zur Ordnung zu verhelfen .
Das ist die Mission Deutschlands . Das ist ein « Aufgabe , die für

' ein Jahrhundert nicht vergebens sein wird . Das sind auch die
Grundlagen des Wiesbadener Abkommens .

' Auf dem Gebtete der Sachleistungen war Wiesbaden der erste
SSiritt . Wir werden auch mit anderen Staaten zu ähnlichen Ber -

trägen kommen müssen , die nicht lo schwer sein werden , weil es
sich da nicht um zerstörte Gebiete handelt . Auch dies « Abkommen
werden unter vorsichtiger Prüfung unserer Leistungsfähigkeit ge -
' . rossen werden müssen und mit dem Willen , sie ehrlich zu erfüllen .

Die Passivität uniercr Zahlungsbilanz ist da » Erundübel . an
dem wir leiden . Wir brauchen mehr , als ' wir produzieren . Zwesi
Wege gibt es : Erhöhung unserer Produttion und Minderung
unseres Verbrauchs . Die Kreditektion der Industrie bedeutet eine

grosse Opferwilligkeit , aber die Form , wie sie jetzt angeboten
nird , ist zn bedauern .

Bedingungslos hätte die Industrie ihre Hilf « geben sollen .

I Beifall . ) Nicht mit der einen Hand geben und mit der anderen
nehmen . ( Beifall . ) Ob die Industrie sich klar geinncht hat , wie
ihr Enifchluß auf unsere auswärtige Politik wirken kann , gerade
am Tage des Zusamemntritts von Washington und dem Ein -
ireffeu der Reparationskommission in Berlin , ist fraglich . In der
Frag « der Koalition kann man verschiedene Stellungen einnehmen .
Redner ist Anhänger der großen Koalition . Diese
werde aber nicht dadurch erreicht , dah man warme Liebeserklärun¬
gen maäie . ( Stsirmischer Beifall . ) Hier müssen Erwägungen
gehen . Er fei sich bewußt , dag er vieles mit der Deut¬
schen Voltspartei gemeinsam habe .

Eine Vorhersage in der politischen Lage zu stellen , sei sehr schwer .
Kein Optimismus hinsichtlich Washington und kein Optimismus
wegen der Sleparationslommission ! Er erwarte von beiden keine
greifbaren Resultate in naher Zeit . Wir dürfen nicht auf das
Ausland hoffen , fondern nur auf uns selbst . Besseren Aue -
gleich der Steuern ' von den Produzenten de , Landes Natural - -
leistuNgen statt Geld im Sinne des antiken Zehnten . Die jetzige
Steuerm « chc : ei habe abgewirtschaftet . Die vom Redner gckenn -
zeichneten Ziele seien Aufgaben der Deutschen Demokratischen
Partei . Eine solche Politik könne nur national sein . Wir werden
bestehen denn nur der ist verloren , der sich selbst aufgibt . ( Stürm .
onb VeifaK und Händeklatschen . )

Oer Politiker Ludendorff
In der „ K r e u z ze itung " sagt Dr . Max o. Szczepansti

( dieser urdeutsche Name macht uns bei der Niederschrift
erhebliche Schwierigkeiten ) in einer Besprechung des zweiten
Bandes der Bethmannschen Betrachtungen zum Weltkrieg :

„Reichskanzler v. Bethmann meint in bezug auf General

. ' udendorff : „ Der soldatisch gerichtete Wille , an nichts als an

den Sieg zu denken , fand keine Hemmung an der Einsicht des

militärisch und politisch Erreichbaren . " Es mag zugegeben fein :

überlegene politische Weisheit war diesem

Feldherrn nicht eigen — aber auch der Kanzler kann

sich solch « Nicht rühmen . "

�sm General Ludendorff , der eben erst ein dickes Buch

üw " Kriegführung und Politik geschrieben hat . wird es

wenig angenehm sein , daß ihm gerade in der „ Krenzzcitnng "

überlegene politische Weisheit abgestritten wird . Wir aber

registrieren mit Genugtuung dieses erste , zaghafte Anzeichen
besserer Erkenntnis in den deutschnationalen Reihen .

Man merki die Absicht
Der „unpolitische " Erpressungsplan

Am Freilag haben die ersten Besprechungen zwischen Vertretern
der Reichsregierung und der Reparationekom -

Mission stattgefunden . Am Sonnabend besprach dann der

Reichskanzler mit den Vertretern der einzelnen Ressorts das bis -

hcrige Ergebnis dieser Erörterungen . Das ist das . was offiziös

in dieser Frage bisher bekanntgegeben worden ist . Einige Blätter

haben aber noch irgendetwas anderes läuten hören . So weih der

o k a l - A N z e i g e r " von Gerüchten zu melden , wonach das

interalliierte Garantiekomitee zur Erklärung der In -

dustriellen Stellung genommen und erklärt haben soll , daß das

Jndustrieprogramm für die Entente nicht annnehm -

bar sei , da so die Sicherheiten des Reiches vermindert wür -

den . Auch nach eigenen Informationen des Blattes soll sich sie

Reparationskommission tatsächlich gegen die Erklärung der In -
dustrie ausgesprockien haben , doch sei fraglich , ob die Reparations -

kommifston oder das Garantiekomitee sich bereits durch einen Be -

jchlutz festgelegt habe .
Man merkt die Absicht dieser „ Gerüchte " und „ Informationen " .

Gegen den Erpressungsversuch des Groi - kavitals erbebt sich der

einmütige Widerstand aller nichtkapitalistischen Kreise , von den

sozialistischen Parteien bis zu den proletarischen Kreisen de « Zen -
tlums . Nun soll es so dargestellt werden , als ob sich die Ableh -

nung der Bedingungen der Industriellen durch die gewaltige

Mehrheit des deutschen Volkes mit den Wünschen der

Entente decke und daß daher jeder , der sich gegen die

Portcmonnaieinteressen des Herrn Stinnes und der Soinen wende ,

antinationaler Gesinnung verdächtig sei . Bei den arbeitenden

Massen wird diese Stimmungsmache keinen Eindruck erwecken .

Sie wissen ganz genau , wo die wirklich vaterlandsfeindlichen

Elemente zu suchen sind : in jenen Kreisen , die lieber das deutsche

Reich in Trümmer zerfallen lassen , als daß sie auch nur auf

einen Teil ihres Besitzes zugunsten des Volksganzcn verzichteten .
Von einer anderen Seite saht die . Tägliche R u n d s ch a u" .

die geistig jetzt gleichfalle zu den stinneüerten Blättern gehört ,
die Sache an . Si « behauptet , es sei verfehlt , die Krcdithilf « der

Industriellen parteipolitisch zu behandeln . � Deswegen sei es auch

faljch , daß der Reichskanzler mit den Vertretern der Parteien über

diese Frage sprechen will , „ weil die Parteien leider im all -

gemeinen nicht anders als parteipolitisch über diese Dinge zu
denken vermögen " . Die Deutsche Volkspartei und die Deutsch -
nationalen hätten sich dazu entschlossen , von Partei wegen keine
direkte Stellung zu dem Vorschlag der Industrie zu nehmen ,
„ zumal der Reichsverband auf eine möglichst unpoli -
tische Behandlung der Angelegenheit den

größten Wert legt . " Wir kennen diese Weise : früher hieß sie :
das Vaterland über der Partei , heut « soll der Geldsack des Groß -
kapitals über den Parteien schweben . Die Industriellen sind ja
parteipolitisch ganz harmlose Leute . Sie kaufen wohl die . Fsfent -
liche Meinung " auf , sie beherrschen mit ihren Geldern die Deutsch -
nationale Parter ebenso wie die Deutsche Volksparte ! , aber das
geschieht alles hinter den Kulissen . Treten sie auf die offene
Bühne , so hüllen sie sich in die Toga der Vaterlandsfreunde . di «
mit Parteipolitik nichts zu tun haben wollen . Die Arbeiier
aber wissen ssehr wohl , was sich hinter diesem Mäntelchcn versteckt :
die hemmungslose Raffgier des grohen Kapital » , und sie werden
um so energischer an der Forderung festhalten , dah der Er -

pressungsplan der Industriellen mit der schonungslosen Her -
Ah z�ehung de » Besitzes zu den Lasten des Reiches be¬

antwortet wird .

Die verweigerte Einreiseerlaubnis

um als Vorbereitung für die wirtschaftlichen Verhandlunaen Er -
kumdi gungen anzustellen . Dt « Interalliiert « Kommission ist « in -
stimmig der Ansicht, , daß derartige Untersuchungen im gegen -
wärtigen Augenblick in Oberschlcsien durch Delcgtcrle beider inter -
essiertcn Mächte im Hinblick auf die Aufrechterhaltung der Ruh «
und Ordnung mit unangenehmen Fslgen verbunden sei « würden .

Die Interalliierte Kommission schlage deshalb vor . die Be -
sprechungen in deutschen oder polnischen Städten
stattfinden zu lassen , die in der Nähe des Abstimmung - -
gebietes liegen . Dorthin töimen die Regierungen von Berlin
und Warschau solche Persönlichkeiten aus Oberschlesien berufen .
die sie zu befragen wünschen . "

? m » nschluh . an die Mitteilung über die Ansicht der Inter -
alliierten Kommission an den Herrn Minister des Auswärtigen
erlaubt sich der britische Botschafter der Ueberzeunung Ausdruck
zu geben , dah die deutsche Regierung sich dieser begründeten Auf -
sassung nicht verschliehen wird . "

In einigen Blättern wird der Auffassung Raum gegeben ,
daß die Perweigerung der Einreiseerlaubnis ein « Schikane
gegen Deutschland darstelle . Das ist nach der Dar -
stellung des englischen Botschafters nicht der Fall . Ebenso
wie der deutschen ist der polnischen Regierung der Rat
gegeben worden , ihre Untersuchungen in der Nähe des

die Furcht vor einer Störung der Ruhe begründet »st oder

nicht , ist nebensächlich , es kommt der Kommission lediguch

darauf an . jede Störung der Durchführung der Beschlüsse

des Pölkerbundsrats und der Entente zu verhindern . Man

mag also die Maßnahme der Kommission für unzweckmaßlg

halten , aber man soll doch Much damit aufhören . leljc
Handlung , die von den Organen der Alliierten ausgeht , als

einen bewuh� unfreundlichen Akt gegenüber Deutschland zu

"übrigen wird mitgeteilt , daß die eigentlichen Per «

Handlungen der oberschlesischen Kommission wahrscheinlich in

Wien stattfinden werden .

Die Bayerische Volkspartei gegen die Entstaatlichung ber

Eisenbahne »
TU . München , 12. November .

Es ist bemerkenswert , in welcher Weise die Korrespondenz der
Bayerischen Bolkspartei . csso das Organ der aröhten politischen
Partei Bayerns , sich zu dem Plan einsr Entstaatlichung der
Reichseisenbahnen äußert . Die Korrespondenz veröffentlicht einen
Artikel aus maßgebender Quelle , worin auf das gewaltige Heer
der Beamte » . Angestellten und Arbeiter hingewiesen wird , deren
Existenz und sozial « Wohlfahrt den Reichoverkehrsbetrieben an ,
vertraut sind . Die Erregung , welche sich dieser Kreise , di « einen
großen Teil der deutschen Gesamtbevölkerung darstellen , bemäch -
tigt habe , sei durchaus begreiflich . In politischer Beziehung könne es
nicht gleichgültig fein , ob in entscheidenden Augenblicken das
gewaltig « Instrument der Berlehrsbetriob « sich in den sicheren
Händen des Staates oder unter dem Einfluß von Magnaten
der Industrie und der Börse befindet . D« r Schritt de « deutschen
Industrie sei mit Nachdruck abzulehnen wegen der Gefahren , die
«e jür das deutsche Volk in sich berge .

Ein Schreiben Lord b ' Abernons

Wir haben bereits in der gestrigen Abendausgabe der

„ Areiheit " davon Mitteilung gemacht , daß dem stellver -
vertretenden deutschen Bevollmächtigten für Ober -

schlesie », Staatssekretär Dr . Lewall ) , und dem preußischen
Gencralbevollmächtigten . Unterstaatssekretär Dr . Eöppert ,
die Einreiseerlaubnis nach Oberschlesien verweigert wor -
den ist .

lieber die Gründe gibt ein Schreiben des englischen Bot -

schafters Lord d ' Abernon an die Reichsregierung näheren
Aufschluß , das folgenden Wortlaut hat :

„ Die Interalliierte Plebiizitkom Mission in
Oppeln hat erfahren , daß die deutsche und die polnische Regierung
beabsichtigen , Delegierte in das Abstimmungsgebiet zu entsenden ",

als Vorbereitung für die wirtschaftlichen Verhandluna

Von Görlitz zum Boelitz
Das ist die Bolksxarlsi , so sieht sie aus

Der rechtssozialistische Landtagsabgeordnete� „ . . . . . ._ _ _ _ _ _ _Erich

K uTt n eTunt«iucht lir der neuesten Nummer der „ Glocke "

die Regierungsbildung in Preußen vom Gesichtswinkel des

Görlitzer Beschlusses zur Koalitionsfrage . Kuttner ist ( sie g -

ner des Eörlitzer Beschlusses und Gegner der durch Kup -

pelei zustande gekommenen Paarung zwischen Rech - s -

fozialisten und Stinnespartei . Er bezeichnet den Gorlitzer

Beschluß als die Urquelle des unfeiigen Entschlusses der

rechtssozialistischen Landtagsfraktion . Wer jetzt erkläre , daß

er sich die praktische Auswirkung dieses Beschlusses and e r s

vorgestellthabe , der beweise nur . dag sein « politische
Urteilskraft mangelhaft gewesen sei . denn sonst hatte

er die nunmehr eingetretenen Folgen voraussehen und dem -

entsprechend handeln müssen . Wenn von manchen Eenavn ,

die jetzt die Wirklichkeit erschreckt haich « . behauptet

würde , der Entschluß der preußischen Landtagsfraktion ent¬

spreche nicht dem Eörlitzer Beschluß , so müsse diesem er -

n e u t e n S e l b st b e t r u g die Wahrheit emgegengehalten
werden : Eeradedas ist Görlitz ?

Kuttner weist , dann nach , daß die „ große Koalition m

Preußen gar nicht anders aussehen konnte , und daß es daher

auch zwecklos sei , Klagen über die von der Deuischen Bolks -

partei bestimmten Minister Beelitz ( Kultus ) und Dr .

v. Richter ( Finanzen ) anzustimmen . „ Man klagt jetzt ".

so schreibt er , „ wie die Deutsche Volkspartei zwei solche
Reaktionäre ins Kabinett habe entsenden können . Z a .

so ist eben die Deutsch « Volkspartei , so sieht
eben eine Koalition mit der Deutschen�

Bolkspartei praktisch aus ? Man kann doch wshl

nicht eine Koalition mit der Deutschen Volkspartei eingechen .

ohne volksparteiliche Minister ins Kabinett zu nehmen .
Wenn das ging «, hätte wohl niemand etwas dagegen « in -

zuwenden . " Weiter stellr Kuttner fest , daß Männer wie

Richter und «oelitz innerhalb der BoAspartei keine « u s -

nahmen feien . Es fei ganz ausgeschlossen , aus dtt Liste

der volksparteilichen Preußcnfraktion zwei den Rechts «

sozialsten genehm « Minister auszusuchen . Wer den Ver -

such unternehmen würde , käme bald in die schauderhaftest «

Verlegenheit . Boelitz und Richter seien durchaus kem «

Sondererfchcinungen , sondern nichts mehr und nichts weniger
als typische Vertreter der Volkspartei .

Damit hat Kuttner der „ großen Koalition " das Urteil ge ,

fprochen . Nicht auf die Person kommt es an . sondern aus

den Geist , der « ine Partei beherrscht , und der Geist der

Bolkspartei ist der Ungeist de » Monarchismus und der
Reaktion . Daran ist nichts zu ändern . Der Eörlitzer W»

fchluß hat der Paarung mit der Volkspartei die Wege ge «

ebnet , nicht nur für Preußen , sondern auch für das Reich
und die Einzelländer und damit der deutschen Arbeiter -

bewegung den schwersten Schaden zugefügt , von den : sie sich
nur freimachen kann , wenn von unten auf sich der Wider - .

spruch der Massen in so kräftiger Weise regt , daß dieser Be -

trug so schnell wie möglich wieder gutgemacht wird .

Gegen den Möchiegernkönig
Drahtmeldung unsere » Korrespondenten

München , 12 . November .

Die S - P . D. Bayern » erläßt heute ein « Kundgebung a »

die Adresse Rupprecht » von Wittclsbach , in der es heißt :
Rupprccht von Wittelsbach , der ehemalige Kronprinz vo "

Bayern , hat den Beifetzungstag feiner Eltern dazu benutzt , in v « �

schleiertcr Form verschleierte Ansprüche aus einen nicht mehr b«-

stehenden Königsthron in Bayern zu erheben . Pflicht der bay�

rischen Regierung als Hüterin der Verfassung wäre es
«efen , die in der Kundgebung erhobenen Ansprüche sofort ent -

schieden zurückzuweisen . Das ist bis heute nicht geschehe ». Di «

Verwirklichung der Wünsche Rupprecht » könnte nur um den P: ei >
der Zerreißung Deutschlands erkauft werden .

Die Kundgebung schließt : Wir wissen , daß sich die Absschteil
und Plane Rupprecht » von Wittelsbach und der hinier ihm ste¬
henden partikularistisch - monarchistifchen Geschäftspolitiker wen "
überhaupt , fo nur mit Hilfe de » Auslande » vsrivlrtlich «"
lassen . Ein Sturm der Entrüstung ganz Deutschlands würde in«

Ernstfalle die monarchistischen Unruhestifter hinwegfegen . Di «
Untertanen sind zu Bürgern erwacht , Rheinbundinonarchie »
von Frankreichs Gnaden werden nicht wieder erstehen . Dafür
sorgt da » gesamte freiheitlich geinte deutsche Volk und vor allem
die deutsche und bayerische Arbeiterschaft .

Gin korrigierier Fehler
Unser Genosse Dr . Breit scheid richtet « kürzlich eine AnfrMk

an die Regierung , in d - r er darauf hinwies , daß dem hervor
ragenden danischen Dichicr Martin Anderien - RexS db

Einreiseerlaubnis von den deutschen BehSriden v « rweig « r >
wurde . Andersen - Nerv hatte den Aufenthalt in Deutsch lan -
zu Kurzwecken erbeten , da er schwerkrank ist . Wie jetzt mitg- t «' )
wirb , ist ,hm am 7. d. M. die Genehmigung zur Einreise e r t e t ' '

worden .

Kleine Tiachnchien
Der Ankauf von « old für das Reich durch di « Reich » dank *

� enolgt in der Woche vom 14. bis 20. d. M. zum Preis -
80 ° M. fnr « m 20- Martstück . 428 M. für ein lY - Markstück . <J

auslandiichen Goldmünzen werde » »nisprechende Preise S

k * badischen Regierung . Zn der Freitaassttz"!
9 badischen Landtages stimm?« das Haus nach einem Per ' «:6 SlhflCrttiinAtr »» TW _ _ rm - \ _ _ _� �

des

Abstimmungsgebietes anzustellen , nicht i » Oberschlesten
selbst : man kann also nicht behaupten , daß die

�
A T « . v . T . — — V. ' „ vi - - v — v — Interalliierte
Kommission einseitig gegen Deutschland vorgegangen ist . Ob

. ' stumiu « iru » j/uu » uuu ) ciri «m
Abgeordneten Dr . Zehnter ( Ztr . ) den Anträgen d - s

aus ' chusses . Wahl zum badijchen Landtag für güllig ZU
klären , bei Stimmenthaltung der Deutschen PollsparieZ ,
Kommunisten und der Unabhängigen , gegen die Stinmn ' n
Demokraten zu . Da das Mandat d« r « wischen Neattrun
jolac der Neuwahl de » badijchen Landiages abgelaufen ist , t
in der nächste » Ätzung , am Fr «it »g den 1 « 7N,v » Wb « k
Reuwaql der Remrrvng statt . !



Die Industrie kaust alles
Ltniernehmerium und presse

In Deutschland ist es mit der Selbständigkeit und Unabhängig -
keit der Presse längst nicht mehr weit her . Die „ Großmacht
Presse " ist heute in Wirklichkeit eine Macht in den Händen des

Großkapitals , das die öffentliche Meinung ebenso als einträg -
liches und doppelt nützliches Geschäft betreibt , wie die Herstellung
von Maschinen usw . Die Stinncjierung der deutschen Presse hat
einen Umfang angenommen , der geradezu verheerend auf
die Gestaltung der politischen Bildung und Mei -

nung des deutschen Volkes wirkt . Die Resultate stnd nur zu
deutlich merkbar .

Es erhebt sich die Frage : Wer redigiert die bürgerliche Presse ?
Sind das noch selbständig denkend « und nach eigenem Urteil eat -

scheidende Journalisten oder sind es gewöhnliche Soldschreiber des

Eroßkapitalismus ? Die Antwort auf diese Frage wird gegeben
in einem Rundschreiben , das der „ Verein deutscher Zeitungs -
Verleger " vor längerer Zeit an seine Mitglieder gerichtet hat .
Es lautet :

„ In der letzten Zeit sind wiederum häufig Fälle vorgekommen .
daß Fragen , die die wirtschaftlichen Interessen der

Z e i t u n z s v « r l a g e und der Zeitungsoerleger in ihrer Eigen¬
schaft als Unternehmer und Arbeitgeber berühren , im redaktio »
ncllen Teil der Zeitungen zu wenig vom Standpunkt des Ber «
legers aus behandelt worden find .

Diese Frage gibt uns Veranlassung , an unsere Bereinsmitglieder
im allgemeinen wie auch im eigenen Interesse , die dringende Bitte

zu richten , sorgsam darauf zu achten , daß Ausführungen im
redaktionellen Teil über derartige Fragen — wie beispielsweise
Papierfragc , Betriebsrätegesetz . Arbcitsnachweisgesetz . Post -
zeitungsgebühren , Arbettnehmerfragen — nur in einer vom Ber »
leger vorher genehmigten Fassung in der Zeitung Aufnahm «
finden . In jedem einzelnen Falle mutz sich der Verleger im
übrigen die Frage vorlegen , ob eine Erörterung der Angelegen »
heit überhaupt oder zeitig zweckmähig ist . "

Man beachte zweierlei : Einmal , daß der „ Verein deutscher

Zeitungsverleger " nicht die erstbeste Organisation ist , sondern die

Berlage aller einflußreichen Blätter umfaßt und daß seinen An -

Ordnungen meist peinlich nachgekommen wird . : Eodann , daß der

Hauptnachdruck auf die reinen Arbeiterfragen , wie Betriebsräte -

gcsetz , Arbeitsnachweisgesetz und Arbettnehmerfragen schlechthin
gelegt ist . Das sagt alles . Es sagt klipp und klar : Die bürgerliche
Presse ist verpflichtet , alle einschneidenden wirtschafts - und sozial -

politischen Fragen nur vom Standpunkt des Unter -

nehmertums aus zu behandeln . Die Bearbeitung dieser An -

gelegenheiten wird der alleinigen Beurteilung und Entscheidung

der Redaktionen entzogen und dem Unternehmer , hier

also dem Verleger , u n t e r st e l l t .

Wird diese Anweisung allgemeine Praxis — und sie ist es heute

schon in einem bedenklichen Matze — dann ist e » aus auch mit der

bescheidensten Unabhängigkeit der Presse , dann sind die bürgerlichen

Zeitungen nichts weiter als die bezahlten Schildhalter der Groß -

kapitalisten und des großen Unternehmertums . Es handelt sich

hier um eine außerordentlich ernste Sache , ein « Angelegenheit von

grundlegender Bedeutung für die politische Beeinflussung der

Leffentlichkeit . Man vergegenwärtige sich, daß künftig nicht mehr

das allgemeine sachliche Interesse an der Darstellung der in der

Presse zu erörternden Probleme maßgebend fein wird , sondern

dasnackteHerrenrechtdesUnternehmers . Das be¬

deutet für die Durchdringung der deutschen Oeffentlichkeit mit so »

zialem Verständnis , an der es bei uns so sehr mangelt , geradezu

ein « Katastrophe .

Wir wollen nicht weiter ausspinnen , wie die Redakteure

der bürgerlichen Zeitungen sich dazu stellen . Abgesehen von

schüchternen Abwehrv�rsuchen hat man von ihnen noch nicht » Ent -

schieden «? gegen diese Untergrabung der journalistischen Freiheit
und Unabhängigkeit gehört . Schlucken sie auch das , nun , dann

haben sie fich eforn selbst ihr Signum gegeben : nämlich das der

Gesinnungslumperei .

Als riesengroße Warnung steht dieses Vorgehen der Zeitungs «

Verleger aber vor der Arbeiterschaft . Welcher Arbeiter , Angestellte
und Beamte kann es mit seiner Ehre , von dem selbstverständ -
lichen Gefühl der Solidarität ganz abgesehen , noch vereinbaren .

Abonnent einer Press « zu sein , die bewußt auf die Verzerrung

und Verstümmelung seiner elementarsten Rechte eingestellt ist ,

die nicht nur aus politischer Gegnerschaft , sondern aus gewollter

wirtschaftlicher Herrschsucht die ganze öffentliche Meinung in ar -

beiterfeindlichem Sinne bearbeitet ? Der Arbeiter , Angestellte und

Beamte , der künftig noch Abonnent einer bürgerlichen Zeitung

bleibt , verrät seine eigene Klasse und stärkt mit seinem Geld die

Existenz seiner schlimmsten Feinde . Für jeden Lohn » und Ee -

Haltsempfänger gibt es nur eine Antwort auf das Vorgehen der

Zeitungsoerleger : Fort mit der bürgerlichen Presse ,

lest und abonniert nur die Arbeiterpresse !

Der 13 . November in Sachsen
Der heutige Sonntag ist für die sächsische Arbeiterschaft ein

Großkampftag . In den Städten Leipzig , Dresden ,
Meißen , Oschatz . Mittweida , Grimma , Würzen und einer
großen Anzahl kleinerer Städte und Landgemeinden finden
die Neuwahlen zu den Eemeindeparlamcnten statt . In den
meisten dieser Gemeinden haben seit dem Anfang des Jahres
1919 keine Neuwahlen stattgefunden , so daß es von außer -
ordentlichem Wert für die Beurteilung der Parteiverhält -
nisse in Sachsen ist . welchen Ausgang diese Gemeindewahlen
nehmen werden . Zugleich aber liegt in diesem Umstand die

Schwierigkeit begründet , über den möglichen Ausgang der
Wahlen irgend etwas vorherzusagen . Eine kurze Betrach -
tuna der Lage in Dresden und Leipzig möge einige Anhalts -
punkte dafür aeben , welche außerordentliche Bedeutung den
Kammunalwahlen in Sachsen beizumessen ist .

In Dresden hat sich am 9. Februar 1319 bei einer
Wahlbeteiligung , die bedeutend geringer war als die zur
Volkskammer und Nationalversammlungswahl , folgendes
Verhältnis der Parteien ergeben : Die S . P . D. erhielk
39 Sitze , die U. S . P. 4 Sitze , die bürgerlichen Parteien
41 Sitze . Es war also eine sozialistische Mehrheit '
von zwei Stimmen , die besonders der sozialdemo -
kratischen Partei als der stärksten Fraktion die Pflicht auf -
erlegt hätte , eine konsequente sozialistische Kommunalpolitik
zu treiben , um durch ein Zusammengehen mit der Unab -

hängigen Fraktion in allen entscheidenden Fragen diq Jnter -
essen der arbeitenden Bevölkerung zu wahren . Statt Hessen
aber hat in Dresden , das fa als der Sitz einer außerordent -
lich rechtsorientierten Richtung , die am besten mit dem
Namen Eradnauer bezeichnet wird , bekannt ist , die
Sozialdemokratische Partei in den meisten Fragen gemein -
samePolitik mitden 14Demokraten getrieben .
Dadurch war die Lage der kleinen Fraktion der ll . S . P .
zwar außerordentlich schwer , sie hat aber durch ihre tapfere
Haltung immer wieder dafür gesorgt , daß die Halbbürger -
liche Politik der rechtssozialistischen Stadtverordnetenfrakiion
in Dresden als für die Arbeiterklasse schädlich erkannt wurde .
Wie sich die Zusammensetzung des neuen Stadtparlaments
gestalten wird , läßt fich aus den schon oben angeführten
Gründen auch nicht annähernd voraussagen . Das eine aber
wird wohl feststehen , daß die Demokraten kaum wieder
14 Sitze erhalten werden , da wohl auch in Dresden sich die
allgemein « politische Entwicklung in einem Ruck nach rechts
auch innerhalb des Bürgertums auswirken wird . Wie sich
das Verhältnis der Arveiterparteien in Dresden gestalten
wird , läßt sich ebenfalls schwer sagen : beobachtet man die
sozialistische Presse , so scheint es . als ob der GSrlitzer Be¬
schluß und die unentwegte Koalitionspolitik der S . P. D.
die Massen doch aufgerüttelt haben . Das Entscheidende aber
muß sein , daß die bürgerlichen Parteien nicht zu einer Mehr -
heil gelangen dürfen .

In Leipzig saßen im Stvdtverordnetenkollsgmm
33 Stadtverordnete der U. S . P. . von densn nach
der letzten Spaltung « ine Stadtverordnete Kam -
munistin wurde , die S . P. D. hatte 6 Vertreter . Diesen
39 sozialistischen Vertretern standen 33 bürgerliche gegen -
über , und zwar 5 Teutschnationale , 7 der Wirtschaftlichen
Vereinigung , 4 der Prwatangestellten und 17 Demokraten .
Da sich die Leipziger Arbeiterbewegung durch die zielklare
Politik der U. S . P . in einer verhältnismäßig besseren
Situation befindet als die Arbeiterbewegung im Reiche , so
steht zu hoffen , daß . uusere Partei , wie die Arbeiterparteis » .
überhaupt , stark aus den AZahlen hervorgehen und eine
bürgerliche Mehrheit verhindert wird . Die Leipziger Arbeiter -
schaft hat in den Ergebnissen der Kommunalpolitik unserer
Partei außerordentlich wertvolle Errungen -
sih a f t e n und Erfolge zu verzeichnen . In der Frage der
Kommunalisierung , die gerade im Leipziger Stadt -
Parlament eine wesentlickie Rolle gespielt hat , haben die Vcr -
treter unserer Partei sehr viel erreicht . Außer der Straßen -
bahn , die in Leipzig städtisch ist . stnd auch städtische
Güter in Eigenbewirtschaftung genommen
woüden . Die vier Güter in Gigenbowirtschaftung mit einer
Anbaufläche von 475 Hektar haben im Wirtschaftsjahr
1319/29 einen Ueberschuß von 481 3 92 M. . fm vrei »
vierteljährigen Wirtschaftsjahr 1929/21 sogar schon « inen
Aeberschuß von 499 135 M. erzielt . Sechs Güter
der Stadt sind noch v e r p a ch t e t . die hei einer Anbaufläche
von 1913 Hektar der Stadt insgesamt für ein volle » Jahr
nur 198 963 M. gebracht haben . Ein besserer Beweis
für den Vorteil der Eigenbewirtschaftung kann wohl nicht
erbracht werden . Weitere Erfolge der Kommunalifierung
sind erzielt worden durch die Verstadtlichung des
Zoologischen Gartens und des Palmen -
gartens . Während der Zoologische Garten vor dem
Kriege und während des Krieges Zuschüsse erforderte , die
ju die Hunderttausende gingen , ist im ersten Jahre des
stadtlsckfen Betriebes aus der Gastwirtschaft des Zoologischen
Gartens 6 9 0 99 9 M. U e be r s ch u ß erzielt worden .
- leitet sind in Leipzig verstadtlicht das Rettungs -
wefsn und die Kinderkrippen . Es würde zu weit
TUhten , wollte man die erfolgreiche Kommunalpolitik der

o m V ausführlicher darlegen . Die angeführten
Zanlen lassen aber schon erkennen , welche gute und sichere
- tojttion die Leipziger Arbeiterschaft zu verteidigen hat und
welche außerordentliche Bedeutung über den Rahmen
Sachsens hinaus die heutigen Kommunalwahlen haben .

Für die Kommunalwahlen in Leipzig und Dresden ist
übrigens charakteristisch , daß das Bürgertum die

i' �hrt durchaus als einen Klassenkampf

1 C s h e n außer den drei sozialistischen Wahl -
RUf?» . �C � " " ch Parteien sondern , drei bürgerliche
. n, - , ?�ch�äge eingereickst , eine Angestellten - und eine Be -

und eine sogenannte „ E i n h e i t s l i st c" . Wäh -
sin * toi1« beiden ersten Listen für den Gimpelfang berechnet
«iir ' niL Ie�C ' Einheitsliste , ein Beweis dafür , daß da »

- ? uch in der Kommune durchaus gemeinsame
Tii t iln feiner Klasse vertritt .

x �Meinung ist in Leipzig zu beobachten .| IfV � Wahlvorschlag der S . P. D. . der U. E . P . D. und
£ - eingereicht ein Wahlvorschlag der Deutsch .sozialen Partei ( Richtung Knüppel - Kunze ) , eine „ wirr -

Ichaitspoli tische Eemeinschaftsltste " und eine Liste der Demo -
kratischen Partei . Die beiden zuletzt genannten bürgerlichen
�stten sind aber verbunden worden , so daß neben dem
j ' ��amationalen Antisemiten Boerner der j ü d t »
I0 ' �J?. � k * e r A! e y e r gleichzeitig als Jnteressenvertreterves Bürgertums kandidiert . Diese Stellung des Bürgertums
erleichtert der Arbeiterbevölkerung wesentlich die Entschei -
pung und bringt sie von selbst zur Erkeutnis , daß auch in der
Commune ein Klassenkampf de » Proletariats gegenaas Bürgertum geführt werden muß .

begründete Hoffnung , daß sick die
Arbeiterschaft de ? früheren „ roten Königreich, " , die so viel «

Jahrzehnte im Kampfe ihren Mann gestanden hat . auch in
diesem Kampfe der unermüdlichen Reaktion beweisen wird ,
welche Zähigkeit und Energie der sächsischen Arbeiterschaft
innewohnt . Die Arbeiter in Sachsen sind sich bewußt , daß
die Augen der Arbeiterklasse ganz Deutschlands heute auf
Sachsen gerichtet stnd und der Ausgang des Kampfes überall
mit Spannung und Interesse erwartet wird .

Die Teuerungswelse
Die Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichs -

amts ist unter dem Einslutz der katastrophalen Markentwertung
von ZOK? im Durchschnitt des Monat » September aus 2tlZV im
Durchschnitt des Monat » Oktober emporgeschnellt . Die Preis -
steigeruna ist allgemein , und zwar stiegen Getreide und

TPartofseln von 2016 auf 2380 , Fleisch , Filche . - ssJtfTrtT
von 1943 auf 2325 , Kolonialwaren von 2817 auf 3099 , land .
wirtschaftliche Erzeugnisse und Lebensmittel zusammen von 2029
aus 2417 , ferner Häute und L. eder von 8727 auf 4539 , Textilien
von 8079 auf 4176 , Metalle von 2036 auf 2965 , Kohle und Eisen
von 1839 auf 1685 , Industricstoffe zusammen von 2155 auf 2539 ,
die vorwiegend Znlande erzeugten Waren ( Getreide . Kar -
tofseln , Fleisch , Fisch , Fette , Kohl « . Eisen ) von 1952 auf 2235 , die
vorwiegend aus dem Auslande eingeführten Waren von 2643 auf
SSK5. Der Dollar stieg im Durchschnitt des Monats Ottpbei
gegenüber September in Berlin um 42 . 9 Prozent : ihm folgten
unmittelbar die Einfuhrwaren mit einer Preissteigerung
um »5,6 Prozent , während sich das Preisniveau der Z a l a n d s -
waren gleichzeitig um 14,5 Prozent hob .

Die Zahlen geben nur das Bild der Teuerung vom Oktober
wieder . Im November find , wie wir in unserem Leitartikel
in der Morgenausgabe vom Sonnabend schon mitteilten .
weitere erhebliche Steigerungen zu verzeichnen . Auch alles

übrige , was wir am Sonnabend über das Verhältnis der

Löhne zu den Preisen schrieben , wird durch dies « Zahlen von
neuem bestätigt . Inzwischen ist in Gestalt der Bewegung
der städtischen Arbeiter auch der spontane Streik
als Merkmal der wachsenden Not der Massen eingetreten .
Auch die Forderung der Sonderbeihilfe spielt hierbei die
Rolle , die wir ihr in unserem Artikel zugewiesen haben . Die

ganze Bewegung wirkt wie eine praktische Demonstration
zu unseren Ausführungen , und sie ist durchaus verständlich ,
nur sollte ihre Führung fich bemühen , weniger gegen die

notwendigen Grundsätze des gewerkschaftlichen Kampfes zu
verstoßen , wie wir an anderer Stelle des Blattes darlegen .

Dennoch ist diese Bewegung eine Warnung . Wenn sich
die Teuerung hemmungslos weiterentwickelt , dann wird es

nicht bei diesem Fall bleiben . Zahlreiche andere werden

folgen müssen , das Elend der Massen wird sich endlos

steigern , wenn nicht die Regierung sogleich Maßnahmen
trifft , um der weiteren Entwertung der Mark entgegen -
zuwirken und auch andere Vorkehrungen gegen die Teuerung ,
die neben dem Kurssturz auch andere Ursachen hat , zu treffen .
Auf die anderen Ursachen , insbesondere die Lebensmittel -
teuerung , hat erst am Freitag unsere Genossin Wurm im

Reichstag verwiesen , und entsprechende Anregungen sind von
unserer Fraktion ebenfalls gemacht worden . Jetzt kommt es
auf s ch n c l l e s H a n d e l n an .

Oke Veamtenbewegung
Der Cisenbahnervorstand zu den Besoldnngsfragen

Auf der Tagung de » Erweiterten Vorstande « de « Deutschen
Eiitilbahneroredaud « » gelangte nach langen und mit großer Heftig -
krit g«iührl «n Beryanolunge » durch Mrhrheitslxjchlus folgende
Entschließung nir Annahm « :

„ Der am ü. und 6. November 1921 in Berlin versammelt « Er -
Westert « Vorstand de « Deutschen Eisenbahnerverbandeg hat in
gründlicher Beratung zu dem VerHand lungsergebnis
Stellung genommen . Er erkennt an , da » die V« rhandlungz >
kommiision der Gewerkschaften sich die tz roßt « Müh « gegeben
hat . im Sinn « d«r am 26. Oktobcr der Reichsregierung libermittel -
ton Forderungen , die berechtigte » Wünsche der Gehalts - und
Lohneuipfätrg « zur Durchführung zu bringe « . Trotz tagelanger
harter Auseinaiüderletzungen mit den Rcgieningsvertretcrn gc »
lang « s nicht , di « Forderungen restlos zur Erfüllung zu bringen .

Unter Berücksichtigung des llmstandes . dah die Sachlage „ och
nicht genügend geklärt ist , beaustragt der Erweitert « Vorstand den
engeren Vorstand , die Bewegung seluständig zu End « zu süb « n :
unter alle » Umständen aber dafür zu sorgen , dotz die Kollegen so -
bald als möglich in den Genntz neuer erhöhter Bezüge kommen . "

Die Erhöhung der Margarinepreife
Besprechungen im Ernährungsministerium

Im Reichsministerium für Ernährung und Laichwirtschaft fand

gestern unter Leitung des Ministerialdirektors Dr . Hoffmann eine

Konferenz über die Erhöhung der Margarine -

preise statt , in der Gelegenheit zu einer eingehenden Aussprache

geboten wurde . An den Beratungen nahmen Vertreter des

Mcirgarineverbandes , der Arbeitsgemeinschaft der Verbraucher -

oerbbnde und der drei Gewertschaftsrichtungen teil .

Seitens der Produzenten wurden unter Vorlegung statistischen
Materials die Gründe dargelegt , die eine Heraussetzung des Mar -

garinepreises notwendig gemacht haben . Mit Nachdruck wurde

auf Erzeuaerseite daraus hingewiesen , daß de : schlechte Stand der

deutschen Valuia gerade bei der Margarinefabrikation einen so

s: - rken pretsstrjaernden Einfluß ausübt , weil fast sämtliche Ivh -

stoffc au » dem Ausland c bezogen werde » müssen . Denn von Hein

Kcsainlplets der Margarine entfällt nur «in verhältnismätzig : ge -

ringer Teil — etwa unnefähr >/ , des Wertes — auf Unkosten ,

Löhne . Frachten und sonstige Spesen , di « zwar auch an sich er -

beblich teurer geworden sind , aber doch in deutscher Währung ge -

zahlt werden . Dagegen stelle » di « fast ausjchliestlich aus dem

Auslande eingeführten Robstoffe die übrigen vier Fünftel des

Wertes ber Margarine dar . Eine Gegenüberstellung der Preise ,
die für ausländische « Rohmaterial ( Oele und tierische Fette ) am

1. November « nd am 11. November gezahlt werden mutzten , er -

gab eine ganz ungewöhnlich « Verteuerung innerhalb dieser kurzen

Zeit .
Di « Vertreter ber Margarineinbustri « erklärten fich bereit , beim

Margarineverband dahin zu wirken , daß bei künftigen Preisfest -

setzungen Vertrauensleute der Arbeitsgemeinschaft der

Verbraucherverbänd « und der drei Kewerkschaftsver -
bände hinzugezogen werben . DI « genannten Organisationen
werden zu diese » Beratungen Vertreter entstnde «, die imstande

sind , über dl « Berechnungen der Marga ' in « fabrik « n ein Fachurteil
abzugeben . ' DI « amtliche Untersuchung der derzeitige »

Margarinepreise findet «benfall » unter Zuziehung von V« r -

brauchervertretern statt .

Neue Postgebühren
Der Verkehrsbcirat hat vor einem Monat die neuen Gebühren -

Vorschläge der Reichspostverwaltung , die z. B. für e i n « n B r i e f

im Fernverkehr ein « Mark betrug , beraten , und man
rechnete mit der Inkraftsetzung der neuen Gebühren etwa zum
1. Dezember , wenn die Vorlage von Reichstag und Reichsrat ge -

nehmigt wäre . Nun sind jedoch inzwisch «» viel weitergehende Be -

schlüsse gefaßt worden , die die vom Verkebrsbeirat in der Sitzung

vom 12. und 13. Oktober vereinbarten Gebührensätze im allge «
meinen «och um wettere 5g v. H. erhöhen , so daß die Sätze gegen
die jetzt geltenden ungefähr verdoppelt w« rd « n .

Nach der neue » vorlag «, die noch der Zustimmung d « »

Reichstages bedarf , beträgt di « Gebühr für die Postkarte
im Ortsverkehr S0 Pf . , im Fernverkehr 100 Pf . , den Brief im

Ortsverkehr bis 20 Gramm 190 Pf . , bis 25,0 Gramm 150 Pf . ,
im Fernverkehr bis 20 Gramm 150 Pf . , bis 100 Gramm 225 Pf. ,
bis 259 Gramm 800 Pf . , für Drucksachen bis 59 Gramm
40 Pf . , bis 199 Gramm 75 Pf . , bis 259 Gramm 150 Pf . usw .
Das Päckchen bis 1 Kilogramm soll künftig 4 Mark kosten .

Postanweisungen bis 199 Mark kosten 159 Pf . , bis 259 M.

225 Pf . usw . bis 6 Mark .
Diese überraschende Erhöhung , die von der Reichsrcgierung

bereits beschlossen ist, wird mit der durch die steigende Teuerung
inzwischen notwendig gewordenen beträchtlichen E r b ö b u n g der

Veamtenbesoldungen , der Löhn « der Angestellten und

Arbeiter und der sächlichen Kosten begründet , die ein « Mebrans »

gäbe der Postnerwaltung von jährlich dretdreiviertel Milliarden

Mark notwendig machten .

« nofuhroerboi fg « Fisch «. Mit Rücksicht darauf , daß zurzeit

infolge des schlechten Balutastandes beträchtliche Mengen von .

Fischen zn Uu ? fuhrz « eck « n aufgetauft , wodurch dl « Preise un -

angemessen hochgetrieben werden und dem inneren Markt die

Ware im großen Umfang « entzogen wird , ist die Ausfuhr der

Fische his auf welters gesperrt worden . Da » Ausfuhrverbot

umfatzt frischa Scfilckie . einschließlich der frischen Heringe . Salz -

beringe und geräucherten Fische : es erstreckt sich nicht auf Mari -

naden . Auch die Ausfuhr von Süßwasserfischsn ist gesperrt worden .
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oamlort , aparte
Farben
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Leipzig " Straße ( Versand - Abteilung ) Königstr . Rosentholer Str . Moriizplatz

Kindcrkleid
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Rode mit Seifenfallen , 4 $ cm lan�
( Jede weiiere 5 cm S M mehr )
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68m
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Handarbeiten
Kreuzsticharbeit , rorgez . auf starkfSdig . Halbleinen

Mitteldecken Z « m Kaffeewärmer ZIm

Kissenplatten Z9m Kaffeedecken 1Z6m

Blnmenmnstcr Torgezeidinet , meliert Halbleinen

Stuhlkisscn . 9u Mitteldecken . ZI « «

Kissenplatten Z5m Kaffeedecken . 96 "
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Nitteldcdccn
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grau Rips , vor¬
gezeichnet

Stück 11 50
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" udilneanrbcU , für Hand¬
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Korsette

Meier 8z5 1075

Einsätze dazu
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Meter 6z5 8z5

Korsett " K 22 « .

Korsett L- S iÄ . Dre' 29 "

Korsett l�TS�T 32h

Korsett 45 "
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WlMhcstofC gntitts . Formen 17 « « 21 « «
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moderne Farben
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Nr . 532 1. Beilage zur „ Freiheit " Sonntag . 13 . November 1921

Die Stillegung der Gaswerke
Oie Entscheidung des Magistrats

Die Verhandlungen des Magistrats haben in der heutigen
außerordentlichen Sitzung folgenden Beschluß als Ergebnis ge -
zeitigt .

In voller Anerkennung der durch die außerordentliche Teuerung
hervorgerufenen Notlage der Arbeiter und Hilfskräfte soll mög -
lichst heute die Lohnaufbesserung , welche das Reich
mit den Organis ? . . onen der Arbeiter vereinbart hat , für die
Monate Oktober und November ausgezahlt werden .
Es sollen erhalten ungelernte Arbeiter 584 Mark , angelernt « Ar -
beiter KZK Mark , Handwerker 710 Mark , jugendliche Arbeiter
500 Mark , mindererwerbsfähige Arbeiter 500 Mark , ungelernte
Arbeiterinnen 460 Mark , angelernte Arbeiterinnen 480 Mark ,
qualifizierte Arbeiterinnen 522 Mark , jugendliche Arbeiterinnen
354 Mark , mindererwerbsfähige Arbeiterinnen 354 Mark . Für
jedes noch zu versorgende Kind sollen 250 Mark gezahlt werden .

Die Frage der Güter - und Forstarbeiter soll ebenfalls sofort
geregelt werden . Bei den oben aufgeführten Zahlen ist im
Hinblick auf die bereits erfolgte letzte Lohnerhöhung ein Betrag
von 10 Pfennig pro Stunde in Anrechnung gebracht worden .
Die Verhandlungen über den 7. Lohntarif sollen sofort in Angriff
genommen und nach Möglichkeit gefördert werden . Soweit durch
Streik oder passive R e s i st e n z die Arbeit bereits
versäumt wurde , soll ein Lohn für die in Frage kommende Zeit
nicht gezahlt werden .

Die Berhandlungskommission des freigewerkschaftlichen Tarif -
Kartells hat diesen Magistratsbeschloß entgegengenommen und hat
ihre einzelnen Vertreter in die Betriebsversamm -
l u n g e n . dU im Laufe des gestrigen Nachmittags stattgefunden
haben , mit der Weifung entsandt , den Arbeitern die Annahme des
Magistratsangebots und dir Wiederaufnahme der Arbeit zu emp «
fehlen . Soweit sich über den Verlauf der einzelnen Betriebsver -
fammlungen Nachrichten erhalten ließen ( das Nachrichtenamt des
Magistrats war in diesem Punkte nicht in der Lage , die Presse
rechtzeitig zu informieren ) , ergibt sich über die Lag « in den
städtischen Betrieben folgendes Bild :

In den Berliner Städtischen Gaswerken 2 ( Gitschiner Straße )
und 4 ( Danziger Straße ) hat sich die Belegschaft mit dem
Magistratsbeschluß einverstanden erklärt . Im Gaswerk 2
ist von nachmittag 4 Uhr an die Arbeit iu » ollem Umfange auf -
genommen worden , im Gaswerk 4 ebenfalls , allerdings mit der
Einschränkung , daß die Belegschaft die Funktionärversainmlung
am Sonntag vormittag besuchen und am Montag vormittag be -
schließen will , was weiter geschehen soll . Im Gaswerk 4. Tegel ,
beschloß die Belegschaft , in passiver Resistenz zu verharren , da sie
die Staffelung nach ungelernten und gelernten Arbeitern für un -
gerechtfertigt ansieht .

Die beiden Charlottenburger Gaswerk « liegen still . Die Beleg -
schast hat beschlossen , weiter im Streik zu verharre « , weil sie an
der Forderung t : r tausend Mark und an der Bezahlung der Streik -
tag « festhält . Dagegen ist mitzuteilen , daß sowohl in Charlotten -
bürg wie in Berlin die übrige « städtischen Werke voll arbeiten .

Lichtenberg haben sich die Arbeiter der Gasanstalt eben -
falls über den Beschluß der gewerkschaftlichen Vertretung hinweg -gesetzt und streiken weiter . Im Echmargendorfer Gaswerk
ist dagegen die Arbeit in vollem Umfang « aufge -n o m m e n worden .

Neiriebsrat oder Gewerkschaften ?
Seit einiger Zeit wird der Befamtbetriebsrat der Berliner

städtischen Werke von Leuten beherrscht , die sich offenbar überdie Aufgaben des Betriebsrats und über das Verhältnis zwischen
Betriebsrat und Gewerlschaften nicht ganz klar sind . Die
führende Rolle spielen Vertreter des „ Verbandes der Kopf - und
Handarbeiter " , einer Organisation sehr jungen Datums und
syndikalistischer Tendenz . Der Betriebsrat ist weit über feine
Befugnisse hinausgegangen , als er sich zum Träger der gegen -
wältigen Lohnbewegung machte . Den Schaden davon
haben natürlich die Arbeiter . Zu dem Vorgehen des
städtischen Eesamtbetriebsrats war um so weniger Veranlassung ,als gerade die städtischen Arbeiter über eine einzigartige Er -
scheinung in der gesamten gewerkschastlichen Organisation ver -
fügen , nämlich über einen Verband , der eine reine Betrieb » -

organlfation darstellt : den Verband der Gemeinde - und

Staatsarbeiter . Wenn der Verband , der sich z. B. beim Guts -

arbeiterstreit gegenüber dem Landarbeiterverband als außer -

ordentlich interessiert an der Vertretung der Interessen städtischer

Arbeiter gezeigt hat . überhaupt einen Zweck haben soll , dann ist

doch die Führung von Lohnkämpfen der städtischen Arbeiter

seine eigenste Aufgabe . Der Betriebsrat ist ein Organ der

gewerkschaftlichen Organisation , es ist seine Pflicht , Lohnbewegun -

gen zu unterstützen . Nur als beauftragte Körperschaft der Ge -

werkschaft kann sich ein Betriebsrat wirksam zur Geltung bringen .

Die Führung großer Lohnkämpfe aber ist Sache

der Gewerk sch asten ? st « konnte im vorliegenden Falle

um so erfolgversprechender sein , als die günstige organisatorische
Lage bei den städtischen Betrieden durch den Gemeinde - und

Staatsarbeiterverband gegeben ist .

Auch der „ Vorwärts " weist gestern abend auf diesen Zu -

sammcnhang hin und schreibt :

zeiamen yaiien . -ljcir es niuji uen « lufguuen uc »

gehört , da Lohnforderungen zu stellen , wo tarifliche Abmachun -

gen mit Organisationen bestehen , haben wir bereits betont . "

Da die „ Rote Fahne " natürlich jede Gelegenheit benutzt ,

gegen die beiden anderen Arbeiterparteien und die Gewerkschaften

zu kämpfen , so ist ihr auch die Lohnbewegung der städtischen

Arbeiter eine willkommene Gelegenheit zu parteipolitischen Ge -

schäften . Auch das Mittel der groben Täuschung ist ihr in

diesem Kampfe , wenn man die hysterischen Schreibereien Kampf

nennen kann , recht . Wenn die „ Rote Fahne " z . B. schreibt :

„ Da das Angebot des Magistrats weit hinter der geforderten
Summe zurückbleibt , werden sich die städtischen Arbeiter nicht
damit zufrieden geben können " ,

so ist das nichts anderes als eine grobe Irreführung der

städtischen Arbeiter . Wir haben bereits darauf hingewiesen , daß
die Staffelung im Magistratsangebot gerade die linder -

reichen Familien , die doch der Hilfe am dringendsten bedürfen ,

durch die Kinderzulage eine höhere Summe erhalten als 1000

Mark . Selbst ein ungelernter Arbeiter , der z. B. drei Kinder hat .
würde danach schon 1334 Mark erhalten , sogar ein minder -

erwerbsfähiger Arbeiter , der drei Kinder hat , würde 1250Mark

erhalten .
»

Das Lohnkartell der städtischen Arbeiter hat sämtliche Funk -
tionäre in den städtischen Betrieden zu heute vormittag 91/ , Uhr
nach der Neuen Welt . Hasenheide , einberufen , um zu den Be -
lchlüsien des Berliner Magistrats und zu der Lage in den städti -
schen Werken Stellung zu nehmen . Hoffentlich wird durch den
Verlauf der Versammlung der große Fehler , der in dieser völlig
zersplitterten und Nrektionslosen Bewegung gemacht wurde .
einigermaßen wieder gutgemacht .

Der Magistrat verbreitet noch folgenden Hinweis an die Gas »

Verbraucher : Wenn der Streik auf den Gaswerken fortdauert , muß
dte Abgabe von Gas eingestellt werden . Tritt dieser Fall ein ,
so verlöschen die Lampen und Kocher oder brennen ganz klein .
Sobald dieses bemerkt wird , müssen sofort alle GashShne ge¬
schlossen werden , da sonst bei Wiederkehr des Druckes die Gefahr
besteht , daß das Gas unbemerkt in Wohnräume und Küchen aus -
strömt und Schaden anrichtet .

Oiftaturgelüste des Berliner Bürgertums
Die Vorsteherwahl

Eine bürgerlich « Lokalkorrefpondenz teilt mit :
Die bürgerlichen Fraktionen haben sich darüber geeinigt .

dem „ Ergebnis der Stadiverordnetenwahl bei der Besetzung des
" ' g als

Scholz
e es auch

nicht verstehen , wenn wiederum an die Spitze des Stadtparla -
ments unter den veränderten Verhältnissen ein Sozialist gestellt

Frage werden voraussichtlich erst die Fraktionssitzungen am nach »

sten Dienstag bringen . "
Wir haben unsere Auffasiung in der Frage des Vorstehers schon

wiederholt dargelegt . Abgesehen von der Person des Herr «

Scholz , der als Reichsminister nicht gerade Fähigkeiten gezeigt

hat , besteht gar kein Anlaß , von dem Gewohnheitsrecht der stärk «

sten Fraktion abzuweichen .
„ Bürgerliche Vereinigung "

Die Mitglieder sämtlicher bürgerlicher Partei « «
von den Demokraten bis zu den Deutschnationalen haben sich im

Bezirk Friedrichshain zu einer Fraktion unter dem Na -

men „ Bürgerliche Bereinigung " zusammengeichlosien .
Hierdurch wird die Bürgerliche Bereinigung " mit 23 Mitylie -
dern die stärkste Fraktion in der Bezirksversammlung Friedrich »-

Hain , die bekanntlich eine starke sozialistische Mehrheit aufweist .

Zum Vorsitzenden wurde der Stadtverordnete Falkenberg
( Dn . B. ) gewählt .

Auch im Verwaltungsbezirk Kreuzberg beabsichtigen die

bürgerlichen Bezirks - und Stadtverordneten sich zusammenzu «

schließen .

Beamtenfiedlung
Vor kurzer Zeit wurde die Deamtensiedlung am Bahnhof

Heerstraße fertiggestellt . Freundlich in weiß gehalten sind
die Häuschen in das Grün des märkischen Kiefernwaldes dort

draußen eingebettet . Die Häuser bestehen fast durchweg aus sechs

und sieben Zimmern , Bad . Küche und reichlich Keller und

Vodengelaß . — Wenn auch die Zimmer nicht sehr groß sind , so

würden die meisten Wohnungssuchenden mit der Hälft « oder einem

Drittel des Wohnraums zufrieden fein , auch wenn die Famik' . e
zahlreich wäre . Zu jedem Häuschen gehört ein jchöner , großer
Garten .

Man sieht also , die Wohnungsfrage ist hier den Wünschen der

teit entsprechend gelöst. Besitzer dieser Häuser sind Beamte der

tadt , des Staates oder des Reichs . Der Laie fragt sich, wie

kann sich denn bei der teuren Zeit ein Beamter jolch Haus leisten ?

Wenn er . sich erkundigt , erfährt er , daß eben kleine Beamte

mit kleinen Einkommen nicht dort wohnen .

Ein Haus kostet rund 180 000 M. . der Grund und Boden wurde

sehr billig erworben . — Der Staat zahlt an allgemeinen

Baukostenzuschuß pro Haus 50 000 M. — Der wohlhabende Bezirk

Charlottenburg zahlt noch 30 000 M. extra da. zu. wenn ei «

städtischer Beamter sich ein solches Haus zulegt . — Der

Extraznschuß an die Staats - und Reichsbcamten ist jedenfalls

auch nicht klefner . Mithin bleibt ein Rest von rund 100 000 M.

zu verzinsen und die bauliche und sonstig « Unterhaltung de »

ftanfes , so daß man sofort einsieht , daß ein kleiner Beamter oder

Arbeiter von seinem Einkommen nicht in der Lage ist , dies « Aus -

gaben zu beftveiten .
Es steht also fest , da » Leuten , die über ein ziemlich hohes Gin -

kommen verfügen , an Gehalt und aus Privatmitteln , auf diese

Weil « ein « Zuwendung von 30 000 M. und mehr , als direktes

Geschenk überweist . — Man fragt nicht , ob der Bewerber in
r - . ti rtft »r Ä- r - Wfs zwei

>r l g e S ( D C I U) u I l Ull| «: j ; i , - »lujivt . „ivv _ _

+ 50 000 all . nicht zu verdienen — , sondern man fragt nur . bist d «

Beamter . Damit ja kein unberufener , kein Nichtbeamter in de «

Kreis eindringt , hat man schon eine Extrawurst gesckiaffen , aber

vielleicht macht man noch «ine hohe Mauer um die Siedlung

herum , damit kein Blick von Wohnungssuchenden und gewöhn ,
lick »en Steuerzahlern dort hineinfällt .

So etwas nennt man großzügig « Wohnungspolltik ! .
Die Charlottenburger bürgerliche Mehrheit , gestützt von « iniae «

Rechtssozialisten , braucht nicht stolz auf dieses Werk sein . Di «

Krüppelfürsorge
In der Krllppelfürsorge weist das besonder « preußisch « Gesetz

den Stadt - und Landkreisen Aufgaben organisatorischer Art zu .
Die Kreise sollen all « Krüppel unter 18 Jahren und alle Person « «

erfassen , bei denen die Gefahr einer künftigen Vertriippelung be¬

steht , und dafür sorgen , daß das Lciden gebessert und der Krüppel

zum selbständigen Erwerb seines Lebensunterhaltes befähigt oder

wenigstens in seiner körperlichen Befähigung erhalten wird . D' . e

Kreise müsien eine Kreiskrüppelfürsorgestclle einrichten , einen Arzt

paupt - oder nebenamtliib anstellen , nötigenfalls auch mediko -

mechanisch « Apparate beschaffen . Aber nur die allgemeinen Ver »

waltungskosten für die lleberwachung fallen den Kreisen zu . Di «

Kosten des einzelnen Falles für die Besierung , Berufsausbildnng
und Erhaltung des Eewndheitszustandes sind von dem Krüppel ,
' : in «n Unterhaltungspflichtigen und letzten Endes von dem zu -

ändigen Armenverbande zu tragen . Unter Umständen müsse «

» gar Kriegshinterbliebene die Kosten tragen wenn diese nicht

mehr als „ arm " im Sinne des Reichsgcsetzes über den Unter -

stützungswohnsitz zu bezeichnen find .

I

Kleiderrock

aus grau meliert .
Stock m- Sl pperoi

Plisseerock
vorrügl . reinvroll .
Cderiot , marine

« HO

FlsuscL - ScKals Reinwolle

klaia 23 . 50 groß 63 . "■

Herren - Strickjackea
mit Armein . grau C | " TC
Mittelgroß « . . .. . . . . .i/Xel « /

Damen - Strickjacken
Reinwolle , mit
Schalkragen . . . . . . .OID . -

Kimono ( Cr Damen , geatrickt ,
reinwollene . «oixQg - QCA
liehe Qualität

. . . . .

- »

Spitzen u , Tüll

Tüll,pitren
40 - 70 cm breit . Mtr - 45 . ""

90 - 100 cm breit , Mtr . 65 . —

Seidentull - Spitzen
70rm inq 90cm , OC

Mtr . lUy . - Mtr . Aw -

Halbseidener Tüll , j 7 «
I45cm,nui braunMtr . - - - �«* w

Vamenkleidnng
Jumper aua dunkel . | . -

kariertem Stock . . . . AtO . "

Jumper an «
reinwollenem Stoff . AQC
( arbig beatickt . . . w? » ? . *■

Kletd reinwoll . Stock jjg
mit Stickerei

. . . . . .

*

Kleid aua ninwolt . 7 rc
Trikot m. laib . Bcaata - 4 » ) .

Mantel auaFlauacb -
atoff in dunklJFatbeo 775 . -»-

Ein Posten :

Mantelstoffe
Flausch - , Eskimo - ,

Velours - und Noppen -

stoffe

in vorzügl . Qualitäten

Herrenkleidung

Hausjoppe au » Hauacl . atoff
mit Agraffe und « 7 «
Verachnürung . . —

Hausjoppe a. kamelhaarfarb .

Flausehatoffa . Agraffeoyst �und Verachnürung *4*

Gummimantel f *| ' J560 . —

Herren - Hut z - q
in Temehiad . Farben "

Haarlilzhut

. . . . . . .

89 . —

Schürzen

TÄ�iener Form
Gingham mit Blende
und Paapel

. . . . . . .

ßlusenscbürze
Gingham mit ein .
farbiger Blenda .

ScKmuckschür ze
m Trägern . Ba' ial m. ? z -
Sticketei - Ein u- An- ati� - ' " - "

Satin m. bunt Beaatr 39 . —

. 37 . 50

39 . -

BiBUN C • KÖNIGS TRASSE * SPAN DAUERST RASSE

Besonderes

Möbel - HenuG

Ständige Ausatellung

( artig eingerichteter
Zimmer

In • Kmtllcteen

vier SlocRwerRen

Weißlack . Möbel

für Kinder - und Fremden * ! mm er

Schränke mit PerUlab - erziert .
Vj für Wäacha , */ , ( ür Garderobe

Breite 100 cm . . . . . . .1125 . —

Sek ränke mit Glanieracheibeu

& 250 . - ? S�1325 . -

W ickelkommodeverachließbar ,
mit 2 großen und 2 k einen
Schubl äalen aowia | AOC
I Schränkchen . . . . . . .lUOJ . -

Transport . Öfen
Eiserne Dauet krand - Ölen

mit feueifestei : Ch�motte - Auslage

210 . - bi . 725 . -

Kachel - Öfen nua f «ucrf *«ten
Majohka - KacKcln

SOO - buSm -

iscrnc öt für An hracit *
Faueiung



o « m0; rrr ' 235 11

Was ist
Von Anar Trispien

l . ' )

Das Bündnis der Rechtssozialisten auch mit der Deutschen
Bolkspartei ist in Preußen zustande gekommen und im Reich
auf dem Marsche . Denn auch im Reich werden die Bemühun -
gen um das Zustandekommen der „ großen Koalition " von
Vertretern aller beteiligten Parteien , trotz der Bildung der
zweiten Wirth - Regierung . unverdrossen fortgesetzt . Die zweite
Wirth - Regierung soll ja nur über einige Zeit hinweghelfen ,
um in aller Etille und Heimlichkeit das Zustandekommen der
„ großen Koalition " auch im Reich gründlicher als bisher vor -
zubereiten .

Das Bündnis der Rechtssozialisten auch mit Deutschen
Bolkspartei fordert vom Proletariat eine klare Stellung -
nähme zur ganzen rechtssozialistischen Politik . Beim klaffen -
bewußten Proletariat liegt es . darüber zu entscheiden , ob es
sich von den rechtssozialistischen Instanzen bis zur völligen
politischen Abdankung verführen lasten will oder ob es sich
nun endlich in seiner Gesamtheit auf dem Boden des selb -
ständigen Klassenkampfes zusammenfinden wird . Die Rechrs -
sozialisten sind dort gelandet , wo die Arbeiter standen , als
Lastalle seine Arbeit in Deutschland mit der Loslösung des
Proletariats aus der Gefolgschaft der Bourgeoisie begann .

Den Kenner auch nur des jüngsten Abschnitts der modernen
Arbeiterbewegung bat das Bündnis der Rechtssozialistcn auch
mit der Deutschen Volkspartei nicht überrascht . Die Rechts -
sozialisten sind sich nur selbst treu geblieben seit der Vetäti -

gung jener revisionistischen Urzell « in der Eozialdemokrati -
ichen Partei vor 1Ö14 .

Innerhalb der Sozialdemokratischen Partes erstrebten die
Revisionisten seit jeher eine Abkehr von der auf dem Klasten -
kämpf beruhenden Taktik . Sie wollten , daß an die Stelle der
Eroberung der politischen Macht eine Politik des Entgegen -
kommens an die bestehende Ordnung der Dinge tritt . Die
Folge einer revisionistischen Taktik wird stets sein , daß aus
einer Partei , die auf möglichst rasche Umwandlung der kapita -
listischen in die sozialistische Gesellschaft hinarbeitet , also einer
im besten Sinne revolutionären Partei , eine Partei wird , die
sich mit der Reformierung der kapitalistischen Gesellschaft
begnügt .

Auf dem Parteitag in Dresden , im Jahre lllOZ , kam es

zu einer großen Auseinandersetzung zwischen den Revisionisten
und den Radikalen innerhalb der Sozialdemokratischen Partei .
Mit erdrückender Mehrheit entschied sich der Parteitag un er

Führung von Bebel für die Radikalen . Die erdrückende

Mehrheit des Parteitags erklärte es für die Pflicht der

Sozialdemokraten , jede Bewilligung von Mitteln zu ver -

weigern , die geeignet sind , die herrschende Klaste an der

Regitzpung zu erhalten , und lehnte es ab , für die

Sozialdemokratie einen Anteil an der

Regierungsgewalt innerhalb der kapita -
listischen Gesellschaft zu erstreben . Verurteilt
wurde ferner jedes Bestreben , die Klassengegensätze zu ver -

tuschen , um eine Anlehnung an bürgerliche Par »
t e i e n zu erleichtern .

Trotz ihrer schweren Riederlag « in Dresden blieben die

Revisionisten in der Sozialdemokratischen Partei . Sie setzten
sich mehr und mehr in allen möglichen Instanzen und Ein -

rlchtungen der Partei fest , von wo au » sie schließlich die ganze
Partei beherrschten .

Die Herrschaft der Revisionisten über die Sozialdemokratie
trat am 4. Aug « st 1914 offen in die Erscheinung . Durch
den Abschluß des Burgfrledens bemühten sich die Revi -

sionisten um die Herstellung „ der Einheit des beut ,

ichen Volkes " , sie „sicherten damit fein « militärische
Aktionskraft " für die Fortsetzung des Krieges , „ bis das Ziel
dor Sicherung erreicht ist und die Gegner zum Frieden ge -

neigt sind " .
Die Bedeutung des 4. August 1914 für die Teile des Pro -

letariats . die den Nechtssozialisten folgten und die ihnen
dt » heute treu geblieben find , hat der Rcchtssozialist Dr .

David aus dem Parteitag der Nechtssozialisten in Würz -
bürg , 1917 , als Berichterstatter der Reichstagssraktion
treffend dargelegt : „ Am 4. August haben wir « ine

Entscheidung gefällt , die bestimmend ist für
die ganze weitere Politik der deutschen Ar »

datterbewegung . Hier war « in Kreuzung » »
unkt , von dem au , sich zwei verschiedene
' ege , die die Entwicklunaoer deutschen Ar -

beiterbewegung gehen konnte , gabelten .
Ind « m wir diese Entscheidung trafen .
schlugen wir einen Weg ein . von dem es ein

Rückwärts nicht mehr geben kann . "

Als dann der deutsche Militarismus zusammenbrach , ohne

daß „ bas Ziel der Eichermng erreicht " und „ die Gegner zum
Frieden geneigt " waren , da blieben die Rechtsfozialisten nur

ihrer Burgfriedenspolitik treu , als sie Schcjdemann und
Bauer im O k t o b e r 1 9 1 8 in die kaiserliche Reg

Prinzen Max von Baden sandten .

Wegen Raummangel zurückgestellt .

> Regierung de »
Ein verzweifelter Ver -

such zur Rettung der alten Mächt « . Die Rechtssozialisten
halten sich am 4. August 1914 endgültig für die Preisgabe
des Klassenkampfes entschieden , und « in Zurück gab es . wie
Dr . David richtig erkannt hatte , für sie nicht mehr .

Es half den alten Mächten nichts mehr , daß die Rechts -
sozialisten Sr . Majestät Willelm II . beisprangen . um ' nach
dem militärischen Zusammenbruch wenigstens die lapital sti -
fche Gesellschaft zu stützen , daß sie die Aufgabe übernahmen .
die „ nauonale Verteidigung " zu organisieren und die

bürgerliche „ Ordnung " zu schützen , daß sie den Ausbruch der
Revolution mit allen Kräften zu verhindern sich bemühten .
Es half auch nichts mehr , als schließlich die Rechtsfoziaüsten
so weit gingen , Wilhelm IL mitsamt seinem ältesten Sohn

zu opfern , um wenigstens die Rettung der Monarchie zu er -

möglichen .
Am 9. November 1918 übertrug Prinz Max von

' Baden dem Rechtssozialisten Eberl die ' Wahrn mg der

Geschäfte des Reichskanzlers . Eberts Unter� st unter

seinem Aufruf vom 9. November 1918 : „ Mitbürger !
Ich bitte Euch alle dringend , verla ßt die

Straßen , sorgt für Ruhe und Ordnung ! " war
kaum trocken , als am selben Tage die Massen auf der Straße
über die alten Mächte siegten .

Unabhängige Sozialdemokraten und Rechtssozialisten bil -
deten die Regierung der Bolksbeauftragten . Die siegreichen
Arbeiter und Soldaten forderten stürmisch ein Zusammen -
gehen der beiden jozialist scheu Parteien . Die Arbeiter und
Soldaten drohten , sonst die Revolution im Stich zu lasten .
Viele glaubten , daß Dr . David sich mit seiner Ansicht viel -

leicht doch geirrt hätte , nach der es für die Nechtssozialisten
seit dem 4. August 1914 keine Rückkehr zum Klostenl « npf
mehr gäbe . Um so mehr , als sich ja auch die Rechts -
sozialisten verpflichteten . das sozial -
demokratische Programm zur Grundlage
der Regier ungspolitik zu mockien .

Aber leider . Dr . David hatte doch recht .
Die Unabhängigen Sozialdemokraten mußten Ende

Dezember 1918 aus der Regierung der Volksbeauftvag ' en
austreten . Aus dem Berich : der unabbängiaen Volksbeouf -
kragten vom 30 . Dezember 1918 ist ersichtlich , daß die Krise
in der Regierung der Bolksbeauftragten schon am Tage des

Regierungsanfangs begonnen hatte . Hinter dem Rücken
ihrer unabhängigen Kollegen hatten die Rechts -
sozialisten von Stund an « Ine Politik der
Anlehnung und des Kompromisses mit den
Vertretern der alten staatlichen Bureau -
kratie . der kapital ! st ischenParteienunddes
alten Militarismus betrieben . Allein konnten
die Unabhängigen die Regierung nicht überneh - men , weil
einer solchen Regierung die Grundlage für ihre Ex stenz in
den Masten fehlte . So mußten die Unabbängigen aus der
Regierung ausscheiden in dem Augenblick , u ' si « nicht mehr
in der Lage waren , die Gefährdung der Revolution durch die
Politik der Rcchtssozialisten zu verhindern .

Mit ihren alten Burgiriedenssreunden vom 4. August 1914
bildeten die Nechtssozialisten nun jene berüchtigte rechtssozia -
listisch - kapitalistische Negierung Bauer - Noske . Diese Regie -
rung führte einen scharfen Kampf gegäfc das revolutionäre
Proletariat . Mit allen Mitteln , mit Ausnahmezustand ,
Zeitungsoerboien , Verhaftungen , Klassenjustiz und Arbeiter -
mord sollten die proletarischen Klassenkämpfer unschädlich
gemacht werden . Roske - Kurs !

Unter dem Noske - Kurs gedieh die Reaktion auf « Helte .
Am 13 . März 1920 glaubten die Kapp- Lüttwitze auf ihre

rechtssozialistischen Schrittmacher verzichten zu können . Die

Kapp - Lüti witze jagten die Negierung Bauer - Noske davon
und bemächtigten sich der Regierungsgewalt .

Die Unabhängige Sozialdemokratische Partei trat als erste
Arbeiterorganisation gegen die Kapp - Lüttwitze auf und

kämpfte von vornherein nicht nur gegen Kapp - Lüttwitz . son -
dern auch gegen die Wiederherstellung der Regierung Bauer -
Nooke , dieser rechtssozialistischen Wegbereiter für die Neaklion .
Die Organisationen der Nechtssozialisten , der Kommunisten .
der Gewerkschaften , der Angestellten und der Beamten bilde -
ten mit den Unabhängigen So ialdemokraten die geschlossene
Front des Proletariats . Nach dem Sieg des Proletariats
über die Kapp - Lüttwitz « scheiterten die Bemühungen der

Rechtssozialisten um die Wiedereinsetzung der Regierung
Bauer - Noske .

Auf die nun gestellt « rechtssozialistische Frage an die Unab -

hängigen Sozialdemokraten , ob sie bereit wären , mit bllrger -
lichen Parteien in « ine Koalitionsregierung einzutreten .
antworteten die Unabhängigen , daß der Zusammenbruch der

Negierung Bauer - Noske den Zusammenbruch der

rechtssozialistisch » kapitalistischen Koali -

tionspolitik bedeute . Militarismus und Kapitalismus
hätten ihre Bolksfeindlichkeit erwiesen sowohl unter der

kaiserlichen Regierung wie unter der ihrer rechtssozialistisch »
kapitalistischen Nachfolger . Der Versuch der Kapp - Lüttwitze ,
restlos die Macht für den Militarismus und den Kapitals » -
mus zu ergreifen , fei durch den entschlossenen Gegenstoß der

sozialistischen Arbeiterschaft abgeschlagen . Nur die lieber »

nähme der Regierung durch die organisierte Arbeiterschaft
verbürge die völlige Üeberwindung jeder mllitaristisch -kapi «

talistischen Gewaltherrfchaft . Die abermalige Bildung einer

Koalitionsregierung würde nur erneut der Reaktion Vor - -

ichub leisten . Die Unabhängige Sozialdemokratie war also
bereit , sich an einer sozialistischen Regierung zu

beteiligen in der Hoffnung , daß die Massen der Arbeiter ,

Angestellten und Beamten , belehrt durch die Erfahrungen
seit 1913 . nunmehr entschlossen gewesen wären , bewußt eine

sozialistische Regierung zu halten , deren Politik die Ver «

wirklichung des Sozialismus bezweckte .
Was taten die Rcchissozialisten ? Sie lehnten e,ne

sozialistische Regierung ab und kehrte n zu

ihrer Koalittonspolitik mit kapitalistl »

schsn Parteien zurück . Wieder behielt Dr . David

recht ' Die Rechtssozialisten erledigten die durch den Kapp «

Pullch ausgelöste Krise ihrer Koalitionspolitik wie eine

Perfonalfraae . Das alte Regierungssystem blieb . An Stelle

der Bauer - Noske traten die Müller - Koch . Den Arbeitern

redeten die Rechtssozialisten vor . daß sie gezwungen waren ,

sich mit kapitalistischen Parteien zu koalieren , weil die Unab «

bängigen So ialdemokraten es ab elehnt hätten , in die

j Regierung einzutreten und politische Verantwortung zu

übernehmen . Die Wahrheit war , daß die Unabhängigen

Sozialdemokraten wußten , daß mit Hilfe kapitalistischer
� Parteien eine sozioiisti ' che Politik nicht getrieben werden

kann , und daß die Unabhängigen bereit waren , mit sozia »
! listischen Parteien eine Regierung zu . bilden und die vobe
'

Verantwortung zu übernehmen . Ganz verschwiegen wurde

von den Rechteso ' ialisten . daß ihre Bunde - genog - n —

Zentrum und Demokraten — es grundMlich ablehnten , mit

' den Unabhängigen v lue Regierung zu bilden . Vor die Wahl

gestellt , sich für die Unabhängigen Sozialdemokraten oder

für das Zentrum und die Demokraten zu entscheiden , wablten

die Nechtssozialisten ihre al . e Liebe , die kapital , strschen

Parteien .

Oer Geist des itS . Iahrhunderis
Di « Ratifikationsurkunde , die der amerikanische Ge «

ichäftsträger im Berliner Auswärtigen Amt . überreicht hat ,

hat folgenden Wortlaut :

Warren S . Harding .
Präsident der Bereinigten Staate » von Amerika .

An Alle , die diesen Text erhalten . Gnchel

Wisset hiermit alle , dah »in Pertraa zwischen de » Lerei « igt « n

Staaten von Nord - Amerila und Deutschland zur Wiederherstellung
der freundlichen Beziehungen , die zwischeu diesen beiden Rationen

bis zum Ausbruch des K' icgcs geherrscht haben , am W. August

1921 in Berlin abgeschlossen und von den bezüglichen Vertretern

dieser Mächte unterzeichnet wurde , und daß «ine Wahrheit » - .
getreue Abschrift dieses Vertrag « , in der englische « und deut -

r >« n Sprach « Wort für Wort folgendermaßen lautet . ( Es folgt
dann der Wortlaut des deutsch - amerikanischc » Bertrages . i

Und da der Senat der Vereinigten Staaten i » seiner Resolntro «

vom IS . Oktober 1921 ( zwei Drittel der anwesende » Senatoren

stimmten dem zu ) dazu geraten hat und zustimmte , den Vertrag

zu ratifizieren , unter ttcx Be�ingunfl fces Einverftändnistes dar -

über . — was in der Ratifikationsurkunde aufgenommen wurde - -

„ daß die Bereinigten Staaten nicht vertrete « werden oder teil «

n - bmen socken in i - oe - ' delner Körners ibast . Delegation oder Kam «

Mission , daß kein » Person die Bereinigte « Staaten vertrete « wird

als Mitglied einer Korperschaft . Delegation oder Komm , Ist ««.
in der die vereinigte » Staaten autorisiert sind . Mitglieder
sei « durch diesen Bertrag , bio durch «in Gesetz de » Kongresie » der
Dereinigt « » Staate « ein « solch « Bertrewng oder Teilnahme vor «
gesehen sein wird - und ferner unter der Bedingung de » Ein «
versikindnlsi «, darüher . daß „dle Rechte ntw Borte , te . dte Nie Hef
einigten Staaten berechtigt sind unter diesen Vertrag zu
ansp uchen und zu genießen , die Recht « und Lorteil « einschließen .
die den Bürgern der Vereinigten Staaten in der Resolution des
Senates und in den Destimmunaen des Vertrage » von Dersaille »
gesichert wurden , auf die die Senatsentschließung verweist .

Es sei daher verkündet , daß ick. Warren G Harding . PriGdent
der Vereinigten Staaten von Amerika nachdem ich den obigen
vertrag gesehen » nd erwogen bah « , hiermit in Vefoloung de »

obengenannten Rat « » und der Zustimmung de » Senats den Per -
trag ratifiziere und bestätige , und zwar leden Artikel und iede

Klausel desselben unter der Bedingung de » Einverständnisse »
über die oben vorgetragenen Vorbehalt « .

In Bcalaubigum » dessen habe ich veranlaßt , daß da » Siegel
der Berelnigten Staaten auf dem vertrag befestigt wird ge «
geben unter meiner Hand In ver Stadt Washingion am LI . Tage
des Oktober » in dem Jahre unseres Herrn « intausendneunhund - rt -
undeinund - iwanzlg und im »inhundertiechsundvierzigsten Jahr «
der Unabhängigkeit der Staaten von Amerika .

aez . Warren G. Harding .
gez . Eharle « E. Hughe » . Staatssekretär .

Wie der Etil dieser Urkunde , so stammt auch sein Geist au » dem

achtzehnten Jahrhundert , aus jener Zeit affo . in der die Völker

noch der Epielball in den Händen einiger absolutistischer Macht «
haber waren Im Krieg ? wie im Frieden herrscht in den Be «

Ziehungen zwischen den Völkern immer noch dl « Auffassung , di «

all « Meinungsverschiedenheiten durch Mittel der Gewalt be «

lettigen will , statt durch Ausgleich und Veiständtgung die Wohl -

fahrt der Welt zu fördern . Auch der Friedenszustand , das be « *

weist der vertrag von Versailles , ist heute nichts anderes als die i
Fortsetzung des Krieges mit anderen Mitteln . Daran and ' �

auch nicht » die schönen Warle von Freundschaft und Gerechtigkeit ,
von denen all « Verträge »wischen den heutigen Regierungen über «

fließen .
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Rund um die Woche
Winier — Dollar — Börse — Reigen und Militärmusik

Obgleich die Eisenbahttabteihing uns sehr stolz mitgeteilt hat .

dah die Stadtbahn geheizt ist was in der Tat eine Ännchmlich -
keit ist , empfinde ich dabei kein rejtlafes Vergnügen . Denn da es
damit sogar die Eisenbahn bestätigt , scheint es wirklich endgültig
Winter geworden zu sein . Ich liebe den Winter nicht . Er ist eine

bourgeoise Jahreszeit , in der man einen Pelz haben muß . um sich
an der Natur zu freuen . Die Sonne erscheint nur selten , kalt und

hochmütig wie ein reisender Dollarbesttzer . die Mädchen haben rote

Nasen , und man sehnt sich nach Crog und häuslichem Herd . Was
kann man anders machen , als auf den Sommer warten , der die

einzige Jahreszeit ist , in der ein anständiger Mensch leben kann ?
Wer freilich glücklich genug ist , um Aktien oder gar Devisen zu

besitzen , dem kann es auch in diesem frühen Winter meines� ganz
persönlichen Mißvergnügens warm werden . In der „ B. Z. " hat
vor ein paar Tagen eine Annonce gestanden , über der fett und

anspruchsvoll „ 5000 Dollar " stand . Für diese Kleinigkeit wünschte
ein « Dame eine Anzahl Schmuckstücke zu verkaufen , die schon
einige Proletarierfamilien satt machen könnten . Ich weiß nicht ,
ob die Dam « ihren Amerikaner gefunden hat , aber ich stelle mir
vor , daß ste den Winter ganz gut überstehen würde , auch wenn es
nur ein Engländer sein sollte , der ihr die Brillantenohrring « und
das Platinarmband abkamist .

Es haben nicht alle Laute Wertgsgertstände . für die sie 5000
Dollar fordern und am Ende auch erhalten können , doch die drei
gramen Weiber : die Sorge , der Mangel , die Not , nehmen kein «
Rücksicht darauf , schleichen sich durch Türritzcn und Schlüssellöcher
ein , und die meisten , die sie heimsuchen , stehen nicht wie Faust
mit dem Teufel oder mit der Börse in Verbindung . Die Arbeiter
können sich wenigstens noch einigermaßen dagegen wehren .
Fürchterlich , rettungslos fürchterlich ist die Lage der kleinen
Rentner und Pensionär « .

Ich war dieser Tag « in einer Depositenkass « im Norden Berlins .
Dort drängen sich viele von . ihnen vor den Kurszetteln , rechnen und
fragen und kaufen und verkausen . während die Aufregung sie an
allen Gliedern zittern macht . Ein « Aktie kostet heut « durchschnitt -
lich zehntausend Mark , und e , liegt auf der Hand , dstß das « in
großer Vermögensteil dieser kleinen Spieler ist . Oftmals tun sich
mehrere Familien zusammen , um nur eine Aktie kaufen zu können ,
und die Notierungen eines solchen Familienpapiers sind dann das
Stimmungsbarometer für die ganz « Verwandtschaft . Ee ist «in
trauriges Hasardspiel , dessen Einsatz das bißchen Leben ist . das der
Krieg übriggelassen hat . Gespielt wird es , um die Geldcntwer -
tung wettzumachen , die die ohnehin kleinen Ersparnisse gänzlich zu
vernichten droht . Gewiß wäre es besser , die Finger davon -
zulassen . Doch sie können nicht widerstehen . Angst und Verzweiflung
treibt , Hoffnung lockt sie . Es ist wie bei Klant « und Köhn . . .

Der große Kladderadatsch , der ungeachtet aller Prophezeiungen
doch einmal kommen witd , ist gar nicht nötig , um diese armseligen
Außenseiter zu ruinieren . Schon einer jener kleinen Rückschläge ,
die in dem ständigen Auf und Ab der Spekulation etwas All -
tägliches find , witd für die meisten von ihnen den vollständigen
Zusammenbruch bedeuten . Aber was ist dagegen zu machen ? Daß
di « Bankbeamten vor jedem Auftrag abraten , hilft nicht viel , denn
der Hunger tut weh . und wer witd an ein Ende denken , da es
doch vorläufig immer noch gut gegangen ist
i Die zünftigen Spekulanten , deren Autos und Droschken « m den
BLrsentagen all « vier Augangsftraßen des mysteriösen Gebäudes
in der Burgstraße »erstopsen . werden sicher nicht die -
jenigen sein , die aus der Strecke bleiben . Ehe das große
Publikum von einer Veränderung der Lage überhaupt Kenntnis
erhalten haben wird , werden sie längst ihre Papiere losgeschlagen
haben , und die letzten , die die Hunde beißen , werden die kleinen
Spieler sein , die nichts von den entscheidenden Zusammenhängen
und Manövern ahnen . Vorläufig allerdings stehen auf den
Börsentafeln , die die Ättrse anzeigen , beinahe hinter jeder
Notierung die drei Kreuze , die die ständige Hausse anzeigen , und
die Geschäfte florieren tm umgekehrten Verhältnis zu der
Teuerung .

Es ist kein « Seltenheit , daß ein einzelner Bankvertreter - ine
volle Stunde benötigt , am einem Makler ununterbrochen Auf -
träge zu erteilen , und alle Maßnahmen , die man bisher dagegen
versucht hat . sind ohne Resultat geblieben . Jetzt ist ein Gesetz in
Vorbereitung , durch das auch Frauen zur Börse zugelassen weldcn .
und wahrscheinlich hofft man , auf dies « Meise die Börsianer
vom Tanz um die Goldwerte abzulenken . Es ist mir nicht de -
kannt , ob der Gesetzentwurf die Bestimmung enthält , daß nur
schöne Frauen zugelassen werden sollen , oder ob das den Aus -
führungsbestimmungen vorbehalten bleibt . Trotzdem ist nicht an -
zunehmen , daß die Besucher , wie Herkules seine Löwenhaut , ihre
Kuponschren und gezückten Bleistifte beiseitelegen , die Kurs -
tafeln mit duftigen Reseden bekränzen und vor den Makler -
schranken von der Liebe reden werden .

' ®D auch die Liebe ist . das Verdienen , die Moral undver Antisemitismus stehen höher , und wer ' s nicht glaubt , der soll
zu der Theateraufführung gehen , die mit den Künstlern des
Kleinen Theaters jetzt in Moabit aufgeführt wird . Der stärkst «
Eindruck , den dieser kriminelle . Aeigen " zunächst macht , ist der
einer überwältigenden Komik . Wenn Arthur Schnitzlers Stück
nicht eine „ Novelle in zehn Dialogen " , sondern eine altgriechische
Xrilvgie wäre , hätte so das Satirspiel sein müssen , das darauf
jojlst. Die Anklagebank sieht aus . als hätte der Karren des
Xhespis vor dem Kriminalgericht gehalten und dort sein « Ladung
ausgepackt , und di « Sachverständigen , die in zwei langen Reihen

�"«eklagten gegenüber fitzen , sind das übliche Premieren -
von Kritikern und Thcaterdirektoren . An der Ecke ,

/yt neben dem Staatsanwalt , der George Grosz als Modell fürlue Karikatur dienen könnte , sitzt hinter einem Wall von

Brunn� � wichtigst « Person dieses Prozesses : Professor

9 ��ofessor Brunner ? Das ist die Frag « , über die sich
_ • oUkvesfUiten seit Tagen den Kopf zerbrechen . Der Polizei -

Präsident will nichts mit ihm zu wn haben , der Wohlfahrts -
minister lehnt jede Verantwortung ab , und kein Mensch weiß ,aus welchem Etat diesir Beamte für öffentliches Aergernis be -
soldet wird . Man soll diese Kulturschaud « nicht leicht nehmen .d: e uns in einem Augenblicke vorgeführt wird , da Gerhart Haupt -
nmn in Wien durch den Bundespräsidenten mit . allen Ehren ,
die einem großen Dichter zukommen , empfangen wird und Ana -
tole France , der größte Dichter Frankreichs , der so sehr geistreich
und so wenig moralisch ist , den Nobelpreis erhalten hat .

Aber dieser ganze Prozeß mit seinem Staatsanwalt , seinem
Professor Brunner und den brustlosen Missionsfräuleins , die nur
alle zwei Jahre einmal ins Theater gehen , um sich sittlich zu ent -
rüsten , ist die notwendige Ergänzung unserer Justiz , die jeder -
juann außer ihren eigenen Beamten für reaktionär , . parteiisch und
biliurloe hält .

Als ich vor dem Gericht die Straßenbahn bestieg , kam ich an

einem Trupp Reichswehr vorbei , der mit Musik durch die Stadt

marschierte . Vorne ritten zwei Schupomannen und auch zu beiden

Seiten und am Schluß des Zuges gingen di « grünen Schützer der

öffentlichen Sicherheit , vermutlich , um sie vor den Soldaten zu

schützen . Die Musik spielte den schwarzgelben Radetzkymarsch , der

eigentlich nach Madeira gehört , wo sich Karlchen Habsburg von

seinen Königsträumen ausruhen darf , und auf der Straße gingen

Studenten und andere Vertreter des Hakcnkreuzgeistes in gleichem

Schritt und Tritt .

Sie marschierten am Reichstag vorbei , über dem die schwarz -

rot - goldene Fahne ein bißchen verloren zwischen all den Adlern

und Kronen , die dort befestigt sind , flatterte . Di « Volksvertreter

werden wahrscheinlich nichts gehört haben , und auch wenn sie « s

gehört hätten , würden sie allenfalls darüber geredet und im

übrigen gewartet haben . Run ja ! Der Sommer wird ganz be -

stimmt nach dem Winter kommen , man kann sich darauf verlassen .

und wer genügend Geld hat , kann sich schon jetzt einen Strohhut

kaufen . Warten wir auf den Sommer ! H. E. K.

OeffenilZche Volksversammlungen

am Mittwoch ( Bußtag ) , 16 . November , vormittags 10 llhr

in folgenden Lokalen :

Lebreroerefnsbaus ( Er . Saal ) , Alexanderplatz :
Kliems Festfäle , Hasenheid « 13 - 15 ;
Prachtsäle o : s Ostens , Frankfurter Alle « 18 :
Brauerei Köniastadt , Schönhauser Allee 10 :
Phams - Säle , Müllerstraße 142 ;
Moabiter Gesellschaftsbaus , Wiklefstraße 24.

Tagesordnung :

Koalitivnspvlitik — Teuerung und neue Steuern

Referenten : Reichstaasabgeordnete Dr . Rudolf Breit -

scheid , Artur E r i s p t e n . Franz Künstler , Dr . Julius
Mose « , Dr . Kurt R o s e n f « l d , Luise Z i e tz.

Genossinnen und Genossen ! Diese Versammlungen müssen durch
chren Masienbesuch «in « scharfe Absage des Berliner Proletariats
gegenüber der Politik der S . P . D. zum Ausdruck bringen .

U. S . P „ Bezirksoerband verlin - Brandenburg .

Hauödichier und Anstaltsleiter
Merkwürdiges «luv der Welschen Privatirrenanstalt .

Ende Dezember ISIS schrieb , wie man uns mitteilt , der Besitzer
der Dr . Edelschen Privatixrenanstalt in Charlotten -
bura an den Bibliothekar ä. D. Dr . I . , einen pensionierten
Assistenten der preußischen Staatsbibliothek , folgendes : „ Auf

Ihren ausdrücklichen Wunsch nehme ich Sie auf . Also kommen
Sie ! Das Weitere wird sich finden . " Dr . I . kam , bezog mit

eigenen Möbeln ein Zimmer außerhalb der Krankengebäude
und leistete , um mit seine ? Pension besser auszukommen , täglich
drei bis fünf Stunden Dienst ilp�Mreau ynd in der Bibliothek
der Anstalt . Es war also ein ganz freies Wohn - und
Arbeitsverhältnis . Am 1. April 1020 erfolgte die

polizeiliche Anmeldung „ als freiwilliger Pensionär und Haus -
biblwthekar " . Dr . I . dichtete auch zahlreiche Lieder , die Sanität » -
rat Dr . Edel vertonte und seinen Kranken vortrug . Mit der
Zeit verschlechterte sich aber da » freundschaftliche Berhältnt »
zwischen Hausdichter und Anstalte leiter , nicht zuletzt weil
Sanitätsrat Dr . Edel zuletzt trotz der von Dr . I . geleisteten
Arbeitsdienste eine Barzahlung von monatlich fast
800 Mark verlangt « . Das Richtigst « wäre nun die freie
gegenseitige Lösung ves bisherigen Verhältnisses gewesen .
Sanitätsrat Dr . Edel betrachtete aber mit einem Mal « seinen

tausbibliothekar
als , . P a t i e n t e n" , sperrte ihm den

u s g a n g , so daß er keine andere Wohnung suchen kann , und
teilte Mitte Oktober der Polizei die „ Verlegug " des Dr . Z.
mit . In Wirklichkeil ist aber gar keine Verlegung
erfolgt . Dr . I . wohnt in seinem alten Zimmer und leistet
nach wie vor Bureaudienst . Die Anstaltsleituna hat also dem

Polizeiamt eine Unwahrheit berichtet , und es

läßt sich nur annehmen , daß mit diesem unwahren Bericht eine

aktenmäßige Grundlage konstruiert werden sollte , um den Dr . Z.
in der Anstalt fe st zuhalten . Polizeivrästdium und Wohl -
fahrtsminifterium wecden hiernaS Ursache haben , sich mit diesem
mindestens seltsamen Verhalten oer Anstaltsleitung amtlich zu
beschäftigen .

Mißleitete Arbeiter

Ein Arbeiter schreibt uns : Sonntag gegen 2 Uhr nachmittags
kam ich die Linienstraße entlang . Mir entgegen kamen zwei
Männer aus dem Ärbeiterstande , der eine in trunkenem

Zustand . Drei Kinder , die sich ja bei einer solchen Gelegen -
heit immer einfinden , rief der stark Bezechte zu sich heran und
teilt « sie ein in Klassen : „ Ihr zwei seid Deutsche , der da ist ein

?ude. Wer ihm ein paar in di « Fresse haut ,
riegt 20 Mark ! "

Ich blieb stehen und sah , wie er den zwei ersten Jungen tat -

sächlich Geld pab und ste nochmals aufforderte , den Juden zu
schlagen . Natürlich ließ ich es nicht dazu kommen . Dies trug
mir eine Flut uwslatigsr Schimpsworte ein . die die hüben Sauf¬
brüder gegen mich schleuderten . Es ist eine Schande , daß es
solch « Arbeiter gibt . Antisemitische Sauf - und Radauhelden ge -
hören nicht in unser « Reihm . Keine falsch « Solidarität , Ee -
nassen — abrücken von dem Gesindel !

Die Verzweiflungstat einer Mutter

Die Verzweiflungstat einer betrogenen Ehefrau , lag einer
Anklage wegen Doppelmor de s zugrunde , welche Freitag da »
Schwurgericht des Landgerichts III beschäftigtr . Angeklagt war
die Frau Auguste Runzel aus Lichtenberg , welche beschuldigt
wurde , ihr « beiden Kinder im Alter von lii und 2 V» Iahren
ermordet zu haben .

Die Beweisaufnahme entrollte das übliche Bild einer Unglück -
lichen Ehe . in der der Mann behauptete , die Frau trage die

Schuld , während die Frau wiederum alle Schuld dem Manne

zur Last legt . Der Ehemann behauptete vor Gericht , daß feine
Frau verschwenderisch gewesen sei und alle » Geld für Näschereien
ausgegeben habe . Di « Angeklagte dagegen behauptet « , daß ihr
Mann ihr nicht genügend Wirtschaftsgeld gegeben und alles Geld
mit seiner Geliebten ausgegeben Hab « . Tatsache ist jedenfalls ,
daß der Ehemann Runzel an dem Abend , als die Angeklagte die
jetzt zur Anklage stehende Schreckenstat beging , mit seiner Ee -
liebten in einem Kina sah. An diesem Abend brachte die Ange -
klagte ihre drei Kinder im Alter von 154 . 254 und 7 Iahren
wie sonst zu Bett und öffnet « sämtliche Gashähne . Als der
Mann spät nachts nach Hause kam , fand er die Wohnung dicht
mit Gas gefüllt . Während die sofort angestellten Wieder -
bclebungsvcrsuche bei der Angeklagten und dem siebenjährigen
Mädchen vop . Exfolg waren , verstärken die beiden lungeren
Kinder . Die Geschworenen folgten den Ausführungen de » Rechts -
anwalts Dr . Laz » ? » nd » efahten nur die Echuldfrag « nach

Sonntag . l3 . November 1921
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Totschlag unter Zubilligung mildernder Umstände . Das Urteil

lautete auf nur 0 Monate Gefängnis bei bedingter Be -

gnadigung .

Oer Kampf um den Reigen

Ungeachtet aller Voraussage ist der R e i g e n - P r o z e ß auch

heute nicht zu Ende gegangen , obgleich man mit einer kurzen

Mittagspause den ganzen Tag verhandelt hatte . Es ist noch nicht

einmal sicher, ob man am Dienstag fertig werden wird , da die

einzelnen Sachverständigen ihre Reden sehr lang ausdehnen .

Immerhin hat der letzte Akt der Komödie begonnen , und man ist

dementsprechend in den großen Schwurgerichtssaal übergesiedelt ,

wo der große Menschenanorang einigermaßen Platz gefunden hat .

Es wurden noch eine Anzahl von Sachverständigen und Zeuaen

vernommen , die im wesentlichen nichts Neues aussagen . Professor

Köster von der Leipziger Universität hat die Berliner Auf -

führung nicht gesehen , an der Leipziger Aufführung hat ihm miß -

fallen , daß als Zwischenmusik „ Aus in den Kampf , Torero " und

„ Ich bin eine Witwe , eine anständige Frau " gespielt wurde .

Schließlich kommt es zu der langerwarteten Vernehmung des

Sachverstädigen Profesior B r u n n e r , der in seiner langweiligen

Rede mit einer Aufzählung seiner Verdienste beginnt . Er be -

zeichnet sich selbst als Führer im Kampf gegen die Schund -

l i t e r a t u r , den er eingeleitet haben will . Durch viele Ilebung

sei er ein tiefer Erzieher geworden , und seine Tätigkeit

ehre ihn menschlich Im Verlaufe seiner sehr aufgeregten Rede

bezeichnet er es als eine große Tat Gutachten über Bücher er -

stattet zu haben , die leiner Avffaffung nach künstlerisch seien , und

die auf Grund seiner Gutachten nicht verboten wurden . Einem

Kind , das ein Gedicht vortragen sollte , in dem eine unanständige

Stelle vorkam , habe er den Vers umgcdichtet .

In der ersten Aufführung des „ Reigen " sei ihm peinlich auf -

gefallen , daß der junge Mann ein Stück Konfekt aus dem

Munde der jungenFrau genommen und in seinen

eigenen Mund geschoben habe . Die beiden Schauspieler , die

diese Rolle gespielt haben , erklären , daß das sehr bald unter -

blieben sei . weil es das Sprechen erschwerte . Brunner hält den

„ Reigen " für unsittlich . Er glaubt selbst nicht , daß Sckmi " ler

lüstern « Zwecke verfolgt bade , er hätte auch sicher das Stück

schreiben , doch nicht veröffentlichen dürfen . Es werde

unzüchtig durch feine Ausgabe an ein wahlloses Publikum , und

die Vermittler dessen begingen eine unzüchtige Hand -

lung . Wie die Kunst , habe auch die Sittlichkeit des Volkes

ihre eigenen Grenzen , Der Geschlechtsverkehr ist nicht eine An -

gelegenheit zweier Menschen , sondern eine heilige Sache für

das Blnt ganzer Generationen . Unser Volk sei heute krank ,

darum sei seine Tätigkeit von entscbeidender Bedeutung . Die

Erotik sei das Gift , das dem Volke heute gereicht werde , um

den Direktoren die Kassen zu füllen . Gerade jebt müßten Stücke

ohne oder doch nur mit erhebender Erotik aufgeführt werden . Die

Eeistesfreiheit sei zur S ch m u tz f r e i b e i t geworden . In

früheren Zeiten sei eine derartige Gcsäbrdung der Massen un -

möglich gewesen . Er beklagte den Kampf um den „ Reigen " als

die Auscinandersei ' unq zwischen Kapitalismus und

Idealismus . Als de ? Sachverständige lange Zitate aus den

Berliner Theatern vorliest , erhebt die Verteidigung Einsvruch .

ohne « inen bestimmten Antrag zu formulieren . Brunner verliest

u. a. die Theaterkritik der „Freiheit " über den „ Reigen " , in der

di « Aufführung zwar für durchaus möglich , aber doch für eine

aelchäftliche Spekulation auf das Kurfürstendamm - Publikum er -

klärt wird . Zu dem Rechtsanwalt Heine gewendet , fügt er hinzu :

„ Das sagen Ihre yarteigenossen ! " Heine verw ' ahrt sich

empört dagegen , als Parteigenosse der „ Freiheit " bevichnet zu

werden , die ihn im Gegenteil immer „ gemein " angegriffen habe .

Die Verhandlung wird auf Dienstag 0 llhr vertagt .

*
"

Der Versuch Brunners , die ,,Freiheit " für die Richtigkeit feinet

Maßnahmen als Zeuge anzurufen , ist unsinnig , da die „Freiheit

die Aufführung des „ Reigens " von Beginn als außerordentlich

wertvolle künstlerische Leistung bezeichnete und den Kampf für

die Aufführung des „ Reigen " am energischsten gefüh - t hat . Di «

sittlich völlig einwandfreie Darstellung ist von uns stets betont

worden .

Da « llnterwerk Belle - Alliance - Platz . das zum Betrieb « der

Nord - Südbahn notwendig ist und auf der Osthälfte des

Platzes neben dem Untergrundbalmbau einen großen Teil des

Raumes unter den früheren Parkanlagen einnehmen wird , ist in

den letzten Wochen überraschend schnell weitergebaut worden .

Neben den mächtigen Fundamenten für die Maschinen , Umformer

usw . ist jetzt schon ein Teil der starken Seitenwände einschließlich

der Asphaltisolierungen gegen das Grundwasser fertiggestellt war -

den . Die neue Herstellungsweise durch Gußbeton hat sich hier

gut bewährt .

Zur nächsten Stadtverordnetensitzung am Donnerstag , den

17. November , nachm . 5 Uhr , sind die Einladungen ergangen . Di «

Tagesordnung umfaßt acht Punkts u. a. Annahme der Geschäfts -

ordnung , Vorsteherwahl . Wahl eines Wahlprüfungsaus -

schusses , Beschlußfassung über die Wahl der unbesoldeten

Stadtrat « .

Die Fürsorgestelle sür ftrie - hädigt « und Kriegshinterblie¬
bene „ Prenzlauer Berg " . Schönhauscr - Allee 10- 11 , wird am 17. No -

vember «in « Beratungsstelle von 5 — 7 llhr für in Arbeit stehend «

Kriegsbeschädigte eröffnen . Di « gewöhnlichen Sprechstunden

kür Kriegsbeschädigte finden vom 14. November ab jeden Man -

tag , Mittwoch und Freitag von 9 —12 Uhr vormittags « gel «

mäßig statt .
Brotkarten mit Stichwort Tarbon . In der Wocbe vom 14. bis

20. November 1021 darf Brot und Mehl nur auf die Brortarte

abgegeben und entnommen werden deren Abschnitte das Stich -

wort Tarbon tragen .

Schmetterlings - und Käfervörse Die Eroß - Berliner Entomo »

logcnveretne veranstalten am 13. November von 9 —5 llhr in der

Aula , Winterseldstr . IS , eine Tauschoörse . Zur Schau stehen in «

und ausländische farbenprächtige Schmetterlinge und Käfer .

Liebhaber und Naturfreunde baden Gelegenheit zu lehr - und ge -

nußreichen Stunden . Eintritt frei .

Große Mehlschiebungen in Mariendorf , durch die der Magistrat
um Millionen geschädigt worden ist , erregten seinerzeit große »

Auffehen . Der Schwindler , der die großen Veruntreuungen be -

aangen hatte , war flüchtig geworden und trotz eifriger Nach -

forschungen der Kriminalpolizei nicht zu finden . Jetzt ist es ge -

lungen , ihn festzunehmen . Der 30 Jahre alte Magistrats -

Hilfsbeamte Erich Philipp hatte die von den Bäckern gelieferten
Brotkartenabschnitte an Galizier weitergegeben , die sie an Bäcker

anderer Gemeinden verschoben , di « daraufhin größere Mengen
Mehl erhielten . Den Mariendorfer Bäckermeistern , die mit

Philipp unter einer Decke standen , liefert - dieser bedeutend mehr

Mehl , als ihnen zustand .

Wegen eine » großen Dachstuhlbrande » wurde am Sonnabend

die Berliner Feuerwehr nach der Dicdenhofcner Straß « 5 alar -

miert , wo der Dachstuhl des Vorderhauses , das von zahlreichen
Mietern bewohnt wird , in Flammen stand .



Mißstände in der Heilstätte Beelitz
Zm Laufe der letzten Zahre gab es in der Heilstätte Beelitz

wiederholt Zusammenstöße zwischen den Patienten und der Lei -
tung der Heilstätte . Auch von dem dort beschäftigten Personal
wurde oftmals über rigorose Matznahmen der Leitung geklagt .
Nachdem es jetzt einige Zeit dort ruhig war , mehren sich neuer -
dings wieder die Klagen . In der vorigen Woche kam es sogar
zu einer Demonstration der Patienten gegen die Anstaltsleitung .
Die Ursache dazu war ein Verbot , das den Patienten untersaate ,
Sonntags autzerhalb der Anstalt spazieren zu gehen und ihre Äe -
sucher vom Bahnhof abzuholen und wieder hinzubringen . Den
Besuch der Angehörigen scheint man überhaupt auf jede Weise
beschränken zu wollen .

In Beelitz befinden sich jetzt nur kranke Frauen und Kinder .
männliche Kranke finden in Beelitz keine Aufnahme mehr , die -
selben kommen nach Privatheilanstalten . Den Frauen soll jetzt
ein « Hausordnung aufgezwungen werden , die alle bisher vor -
handencn Freiheiten beseitigt und viel « Verschlechterungen bringt .
Es wird angenommen , datz nach Einführung dieser Hausordnung
die Beelitzer Heilstätte auch wieder für Männer geöffnet wird .
Diese Hausordnung macht dem Vorstand der Landesversicherungs -
anstalt keine Ehre , ändern wird den entschiedensten Widerstand
hervorrufen .

Der Patientenausschutz wird beseitigt . Die Patientinnen sollen
nach Z 5 für Instandhaltung ihres Zimmers ( als wie Staub -
wischen und dergleichen ) � selbst sorgen . Di « Hausordnung bestimmt ,
Sonntags kann weiblicher Besuch empfangen werden .
Männliche Besucher werden nur zugelassen , soweit es sich um —
Ehemann oder Vater handelt . In allen anderen Fällen ist eine
besondere Erlaubnis des ärztlichen Direktors einzuholen .

Die bis jetzt von der Verwaltung gelieferte Anstaltsllcidung
und Leibwäsche soll nicht mehr geliefert werdcn .

Diese „ Hausordnung " hat bei den Patientinnen ungeheuren lln -
willen erzeugt , und damit die Kur überhaupt in Frage gestellt .
Am letzten Sonntag wurde denn auch „ mobil " gemacht , allerdings
nicht von den Patientinnen und den Versicherten , sondern von der
Anstaltsleitung . Die Anstaltsleitung , die wohl fürchtete , datz ihr «
Matznahmen von den Angehörigen der Patientinnen eine be¬
sondere Lobpreisung erfahren werden , hatte sich „ Schupo " ver -
ichrieben . Diese rückte in einer Stärke von KV Mann an . Ohne in
Tätigkeit getreten zu sein , konnten sie aber nach guter Aetzung den
Platz verlassen .

So wie die Dinge in Beelitz sich neuerdings entwickeln , darf es
nicht weitergehen . Dem Vorstand der L. - V. - A. Verlin . der für
diese Matznahmen die Verantwortung trägt , mutz klargemacht
werden , datz die Belegschaft der Heilstätte nicht Rekruten sind , die
auf Befehl eines Unteroffiziers stramm zu stehen haben , sondern
Versicherte , die den grötzten Teil der oerwendeten Mittel selbst
aufbringen und daher ein Recht haben , bei der Verwendung der
Mittel ein Wort mitzureden .

drei Eedächtnisfeiern . Nachm . S Uhr im Ufa - Palast am

Zoo , Hardenbergstr . 29 » . nachm . 4 Uhr in der Philharmonie in

der Bergburger Stratze und mittags 1 Uhr in der Aula des Luisen -

Gymnasiums , Turmstr . 87. �
Der Berein der Freidenker sür Feuerbestattung wird in den

nächsten Tagen die von der N. A. G. für ihn erbauten beiden

Automobile für die Beförderung der Leichen vom Sterbehaus zum
Krematorium in Betrieb nehmen . Die Bestimmung des Wagens

ist durch das in Schciben geätzte Wappen des Vereins , die durch

einen Schleier halb verhüllte Urne , gekennzeichnet .

Der Verein der Freidenker für Feuerbestattung veranstaltet am

Totensonntag in der Volksbühne . Stadlhall « und der Aula in

Reinickendorf eine Toten - Gedöchtnisieier . Näheres im

Inseratenteil .

Die Neuköllner Zügen dpflege - Woche
Das Bezirksjugendamt Neukölln teilt mit : Der Belach der

Iugendvflegewoche s12 . — 19. Dezember 1921 ) durch Vertreter von

Jugendämtern anderer Städte wird , nach den bisherigen Anmel -

düngen zu urteilen , sehr grotz sein . Wir bitten diejenigen E>n -

wohner . die über möblierte Zimmer verfügen oder sonst h; e

Möglichkeit der Unterbringung von Teilnehmern baden , uns mög -

lichst bald schriftliche Angebote unter Angabe des Preises zu
machen . Zuschriften sind zu richten an das Bezirksjugendamt
Neukölln . Raihaus , Zimmer 278 .

tt . «IBtulis 7 ilhr xr»l >«i,t - se-k«»>> i>«, S- Umt«*
t * der Schut - ul - Zli -derlckön - iv - ide . Berliner str . St. Bi- rlrnz der 1ielch-t «lgz-

->! ii bteilnn » BoamtönIenBeg . SU
die Aibeiien ,ur w- lllich - n Schale noch nicht geiseftet da6««, _ tteffei « sich OTontafl,

abends 7 Uhr, bei Boges . B-o-michal-nftra ! ! «. Ecke Ernftftrv »- . .
i ». B«n»- ltn »gsb «i >- ! re, in ick, »»»' ! . Tezel . Abends ß' v Uhr Borktanosstsnnlj

im Siiinngs , immer Nr. M. R- i »ick . nd»n. � Y- ndtIr . m ,
s. ». i�eikt . BeüchiigllN , txr „iZr«ih«il °-Z!r !iS- i «>. ilerfpunft abends 8 U!) t ans

' 7. iinrta, ' Ahert «
'

Diftrilisk - nfer -nii bei Earos . Boltaitr . 37.
g. nr » ». »iftri « Abends 7 Uhr Äutta » der Senoinn cegc : : AZ- S i| t SosmtW "

« ns ? bei Glinge , SeNerftr . 14. _
U. SiiiTttt Kafundbrannenl . ftommunale N- mmgfton 7 Uhl Schal «.

Ebriüi - niniir . ik Zimmer 18. Stadl - and «- „rtsv - ro ' dn- t - � «mgriiwei «.
tl . 7 llit jfanWfnitt unb Mktgueoer müsse »

er-cheinen. 5LeNllnon?l ??ne »um Parteiteo . . < -
IZ DiliriN , Z Ubleuang . Abend « 7 Uhr Rilgiiederoeriammlung 1* dar 51u-11

Sanefatder Sir . « tzank! i ->->Sr» laden ei».
>4. SifrUt . Abends S übt Sitzung der Jeananarbait »« and Ninderichatztom -

miiii - n bei 5>aha, SZörlheisi ! . !? „ . , . ,
1f T' Hritl r«ttnch «i ) . ii ' edds 7H Uhr tZra - enabend bat Schw- ikardt . Ulla

Zakabftr , M. Betlrn « da, »eno- Ien Eckert.
.. — � - . �i»d«ravend Di*n fr —8 Sei StzüQgt, ( sriwmpt . i*'11 »Lflriki ( Äteui &fia ) .

mftiiiH htt x _
1». ariStlti . s. «Meltinw ( Rrtuthttj ) . Wbp

lcU9Kfteimnm *v unb hu w�Tisfupi
Ttfftlff ( jbeasjwö ) . 7 Ulj- Dift

ZugendSewegung

Parteijubilare . Im 19. Distrikt sind die Genossen August Holl ,
Reinickendorfer Stratze 40. 25 Jahre , und Ernst H e m p e l .
Wiesenstr . 49 - 41 , 39 Jahre organijiert . Treu haben sie bei allen
Stürmen zur Partei aestartden . Mögen uns beide Genossen noch
recht lange erhalten bleiben .

Im Kinderhaus findet wieder Unterricht in Säuglingspflege
statt , mit praktischen Uebungen . wöchentlich einmal . Meldungen
schriftlich oder mündlich von 2 bis 6 Uhr im Bureau des Kinder -
Hauses , Blumenstratze 97.

» Der . Schlüssel kommt ! " Eine niedlich « Geschichte trug sich dieser
Tage auf der Kleinbahn Neukölln — Mittenwalo « zu.
Als die Passagiere des nachmittags um H2 Uhr in Grog -
k i n i tz eintreffenden Zuges den Bahnhof verlassen wollten , fanden
sie die Ausgangstllre verschlossen . Eine Dame meldete dem
Stationsvorsteher diese Tatsache , und nach einiger Zeit erschien
dann auch ein Beamter , aber von den mitgebrachten Schlüsseln
patzte keiner . Ein Teil der Reisenden wurde nun ungehalten
über diese Einsperrung , und wohl oder übel machten Bahn -
angestellte sich schtt-tzlich daran die Türe aufzub� Das war r°. Iug . »»h. . m.

W�er - Nicht so leicht . Als man Mitten iN bei Arbeit war . rtep Abend. - «elte »; Sonntag . 13. stormmber . Zufammenkunfl
plötzlich der Stationsvorsteher : „ Aufhören , der Schlüssel nogen Lutt «r . Ma- tdoburg - r Str . eo. zum Etnäbe » d«: N- igent - in�.
kommt ! " Das allgemeine Gelächter war kaum verstummt , als " . . . > — �

Jugendfürsorge im Bezirk Treptow . Das Bezirksjugendamt
Treptow hat eine Abteilung Iugendfürlorge geschaffen , die u. a.

sich die Aufgabe gestellt hat . die Eltern schwer «rziehbarer Kinder

zu unterstützen . In den einzelnen Ortsteilen des Bezirks werden

besondere Sprechstunden abgehalten , in denen Eltern , die in der

Erziehung und Pflege ihrer Kinder Schwierigkeiten haben , Rat

und Hilfe erteilt wird . Die Sprechstunden werden abgehalten :
in Oberschöneweide . Luisenstratze 33 , Zimmer 13, am Dienstag

nachmittag 5 bis 7 Uhr ? in Niedersmöneweide , Gemeindeschule

Britzer Stratze . Lesezimmer l . Bibliothek , Freitag 8 bis 19 Uhr

vormittags : in Adlershof , Dismarckstrahe 1, Zimmer 1. Montag
5 bis 7 Uhr bcchmittaqs : in Alt - Glienicke , Grünauer Stratze 60,

Zimmer 13, Donnerstag 8 bis 10 Uhr vormittags .

Arbeiter - Kinderchor Neukölln . In Neukölln besteht seit einem

Jahr ein Kinderckor . der es sich zur Aufgabe gestellt Hat , den vier -

stimmigen , künstlerislben Chorgesang zu pflegen . Die Partei -
genossen werden ersucht , denselben mit allen Kräften zu unter -

stützen , indem sie demselben ihre Kinder zuführen . Die llebungs -

stunden sind Sonntags von 8— 10 Uhr im Gesangssaal der

Knaben - Nkittelschule . Donaustrahe 12n . Monaisbeitrag 1 . — M. ,

jedes zweite Kind einer Familie 50 Pf . , weitere Kinder sind frei .
Eintritt 1 . — M.

Di « sozialistische Proletarierjugeud Gesundbrunne « veranstaltet
heut «, Sonntag , einen Elternabend in der Aula Pankstrotze Ecke ?
Böttcherstratze . Es wird «in sehr reichhaltkjes Programm ge - i
boten unter Mitwirkung des Getangv - reins „ Harmonie

'
Wedding .

Anfang 6 Uhr a�nds . Eintritt 1. 25 M.

ttbntba TU Utz, Sitz »«« Ht Kai '
' ' ührtr bei N- dlich . iSneiicaeaiit . h .

■V. Ttü- tit inie - zi - ' gj . uccko « . «a : f tlttiH - foniereaz >« Reichenberzer
Kot. R«ickt »»berger Sir . 147. » , » . . . i

«barl . Iteub »,, . jzraa, »>: - oleub , Bhead , tVi Uhr im Rathaus , Z' mmer 4.
tz>rt,r .>t an » SustproK ? bli »r die �raaeukoater «»! 1» - . eippg . ....

»«»». »«. . . «' t, »' ,, . , Ab- ab » 7' ,:- Ub. tzr - ueu>«I, -b«i ' » bei
ftrah » IS. ' s >!> Pflicht »eaoüt » zu ,i ' ch- lN- u Wuhtig « �- >- c. . orduuna.

7 Ztor Sitznug brr Selchüftslettuu « im Bureau . Boa 7 Ü. ir

ha' ea »i « fejirf «i «St,t Watniat ro « Bureau . _ „ . - . . . .
Sieaba ? Uhr graurnleleabeu » im B- lköhaa ». Borlra ,

praosp , ?ruau>! tz . . . . � «. . . . . .
Eäueatck. � Nbeab « 7�, Uhr Pteailiche «Iteanuerlommluua >u bet Aula b- t

lewlheeBiiale . Tieftet SchKe jpiicht übet bie --eltltche cchale .

Dienstag . 15. November ,
» »e�. . H« an » Mirf . 4. H8HH . Hftnbe 7 Uhr «eaeralwiiaMMtuna lu brt

Sch. ' ia lila . Pallr - Iir . 10. Betlteg bt » ®r *eiiin JPaim ; Srelluugn - hme tun

�
Gf' N�»e!t „»»»erirl . Rbfeitaua Sr - pi «». Kbetib « 7 lAr » ieHmtgwetlamiy

laag im" .-»eickier-laa! bei Schul « Kilbea ' oruch». r «he. Ecke «raetzlttatze . Tageserb -
NNA«: zum PakttUag . � �

5. ß. TWi' Mi. Uht fS? ÄhriWtto »*
anh b»« mifnrfteHf « wsve ». b«: Kaiser .

». tiHrfft ( Wedbi«t ) . Äa' tatisnsfsmmisfiaR . A5e»d? 7 Uhr Sk�ng bei Kroll .

I! Abieil, . , iNteuzbee,, . «betrd , 1 Uln�Tiha »g bee l «mm»a - Ic »
«ommisSoa ar. b bei ehreuamllich letig «, KfaeRe . »et oauet . SiIejanBiinenptaBe
Ar� JIM » . Ericheiaeu u. bebtagl aormeubi ».s. J ltr»! . vjt ;uticint r, u «utunn i r\u nv - , . —

»eitzeaioe . Abeub » 7 Uhr tzr - »eaorb «ite . und Aithertchatzbommiwea b « Aeti -
au», AStSa. »ab Eharlett - abu?- er Ttratze <cke. tageserban », - . Setltagsaben »mau», Aötcke- «ab Eharleiteabuiaer Sttatze -Effe. t . age «»r °au»a. .

B«b A?e! h! ' ,achtabelche ?uug. ?rbe Ideaotz ! , i!i uerpilichrei zu eriqerueu ,

Mittwoch . 1«. November .
7. Mifiti iBeeliu - ANti' i . Bakchtigung be« «eghaiat ». Iiefipualt mittags

141 Uhr an JVrbnbaf Vurlitziiraje . . - -
jt. TlKritt . Borm 19 Uhr «aRttS »iibiiae gi!ultl »t »lriltzu »a bei Kroll , utreckjter -,

Ecke öennigibetjet Stratze . SäeHimmt sab piiultitch erlcheineu .

Derliner Bühnen - Spielplan
Vom fZ . November bis 21 . November

«»ziallftilche Preleiurieejugeu » «e»tz . «erli »,
Zentrale Breite Str . 0�9. Iuaenblekretarlat geäiiaet ieben Saaaetsiaa »ea 7
bis 9 Uhr. Beraustaltungeu bet Ctuppe , für bie fammenbe Woche fiab bei
Zentrale ipölelien « an »orhergebrube » Lanueretog mitzuteilen . Dounerslog ,

7 Uhr, Sitzung der Zentrale im Zugenblelretariat .
kruppen - erauitaltuageu .

Zentrum : « a ber Siralauei Brücke «. Dienstag , «Uglleberoerlammlnntz .
Sauntag , 5 Uhr, Zulammentunit , Arbeiter >B! lbung »! chule , — Steolauer Bieetel :
Montag , Zleigeuabend . greitag , Unierhaltungsabenb . — Lichtenberg : Seilt ' tr
Nr. n . Montag , Lejeabend . Mittwoch , Srnppeuneisammtuug tzreiiag , Bor -
irag : „ArbeirersugeaH nnb serueNe (4iag«". — Ablershoi : Hackeabrigltr . 14.
Dienstag . Nulilobend Sonntag . Uulrrhoirungsabenb . — AeuI4g »- «rig : Nugenb -
heim Schieireltr . 14. Diau,log . Dierullionaaben ». greiiog , Vorirag bez weueffen
95ö!,e : Arbeiter unb Bollogeliinbheii ". Iunenbhei « Britz , Ehouistelir . 48, Aal__ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _u. . . ". »i« . o- p. - . »- - - - - -Chatjfi « - ,
hau«. Montag , Boriran : . Eniwickluna - g- ichichie ber Erbe " . «11 in «». Lele-
abeub . Tingenbhelm , «aiiergfeiebrich�n . 4 «rtbalei . I - i »ttiJp »ne«be»V übet den

«r- - - - - -- m Jugtnbheim . Schietfelltnge . ," - tetm oe «

eine Lokomotive in den Bahnhof einfuhr und einen Beamten
mit dem richtigen Schlüssel brachte , den er versehentlich in der
Tasche behalten hatte . So geschehen im Jahre de ? Heils 1921 ,
und zwar nicht , wie man glauben möchte , in Schildburg , sondern
anderthalb Stunden vor den Toren Berlins !

Im Kampf mit dem Berge betitelt sich der neue Monumental -
film , der dem Archiv der Treptow - Sternwarte einverleibt wurde .
Er wird in dieser Woche im grotzen Hörsaal an folgenden Tagen
vorgeführt : Sonntag nachmittags 4 und K Uhr . Montag abends
9 Uhr , Dienstag abends 8H Uhr , Mittwoch sBuhtag ) (5 und
8 Uhr , Donnerstagabends 8 Uhr . Dienstag nachmittags 5 Uhr
wird der Film „ Wunder des Meeresgrundes " gezeigt , abends
7 Uhr „ Milchstrahe und Nebelgestirne " lVortrag mit Lichtbildern
von Direktor Dr . Archenhold ) , Sonnabend abends 8 Uhr „ Wunder
des Meeresgrundes " . Mit dem grotzen Fernohr werdcn bei
klarem Wetter von 2 bis 3 Uhr die Sonne , von 3 bis 515 Uhr ein
Fixstern , von 5 bis 19 Uhr der Mond , Doppelstern « oder Nina -
nebel in der Leier beobachtet . Führungen durch das astronomische
Museum finden täglich von 2 Uhr nachmittags bis 8 Uhr
abends statt .

Die Schlange der Durga lautet der Titel der neuen Pan -
tomime des Zirkus Busch . Sie ist sehr farbenprächtig , sehr

Akt , der im Wasser spielt , unterpersonenreich und hat « inen

gütiger Mitwirkung von indischen Wasserbüffeln . Elefanten und
anderen vierbeinigen Schauspielern , die ihre Sache mindestens
ebensogut machen wie die zweibeinigen . Der vorausgehende
bunte Teil enthält eine Fülle von ausgezeichneten Nummern .

Der Bolks - Feuerbestattungs - Lrrein Grotz - Brrlin , Bersicherungs -
verein auf Gegenseitigkeit , veranstaltet am Sonntag , den 29, No -
vember , Totensonntag , zur Ehrung seiner verstorbenen Mitglieder

« o » i tg,
Borlrao be« Genossen Ssenbelsob »: „Tluignbea ber E. B- ? " lsreiioa . TOit-
glicbctnetlanmlung . — Schünebe - g: bei Zriebrich «, Wariburgftr . 8. Moaiaa .
Bunter Abeub. Douuer - tog . Elperaaio - Nurlu ». Freitag . Miiolirberoeilommtuaa .
— Moabit : Dienstag , Leleabenb . Freitag , Borirag : . . Aufgabe * ber S. B- I . •
- BicntlcMr Be*g: cktreiientzagruer Str . 68 fSchule ) . Dieuetag . Unfttbalfnag «.
abend . Jn' rrnmer . te sind mitzubriugea . Freitag , Stonatsperfammlung , — JInTe««
th. -ler Berftobt : Nuppiuerfir . 48. Dienstgg , Bortrag : . J2eben »tef #t « und Sa»
zialismus ". ??rest2p . fcsseabenÄ. — Kcddinz : Csnnta� , 15. STenemfcer, JVüqtaAS

Vortrog ! . �) a» CebjlfieV Aktioneprogramm " . DonNerstoo . SrifT - *«b Unlet »
Koltungsobend . Freitag . DiekusssonsabeRb . MijNerstraPe . E«ke Triftstre�e (Schule) .
Sonntcig . 2t). November . Tage ' tou� NiedersF . SnboUs?«: Schleael . tkrcheastr . �4.
Sonnabend . Unterholtungiabend . Neinickcndorf ' Ott : IusiendbTlle Seetad . Mitt -
woch, Leieabend : Tie Pariser Kommune . Sonnabend . Mädchenabend .

parieiveranstaliungen
Aezirkiiverbanp Verlin - Drandenbtirq

Di « 20 Distrikte von Klein - Berlin und die Distrikt « Neukölln
und Lichtenberg werden ersucht , die Plakate für die öffentlichen
Versammlungen bestimmt Montag vom Bureau , Breite Str . 8- 9,
abzuholen .

Sonntag , 13. November
8. Berwaltungpbezi - r . 17. Diftrltt . Bot «. 8 Uhr Maierielausaabe bei BMflfckm«.
J. DIftrili ( Berlin - Milte ) , «bieilungsiührer foiori B>g<aie abholen bei Zerbon .

Dresdener Str . lZ4.
6. Süiriti . Bezirlsiührer Blokate ubhelen ve * Kaifcr , Eotzlowstgftrgtze .
9. Diltrilt . Beziii - führer Blak. rie obholeir von Nriiger , Builitzltr . >9.. . . . . . . .- ' • Mb m - -it . Distrili ( Äreuzbetg ) .

stratze 9.
bteilnngpfühtet Blalaie abholen von Lier , Aaungtz -

Montag , 14. November .

4. Btri »»lio «g»bezir ? (11. , U. , 1». , 14. Sittriftl . Abend » 7( 4 Uhr geneinfame
Funklionärkonterenz hei ckiltefchr. Kopenhagener Sir . 74 Del Wichiigltzit halber
dort lein Funltionär fehlen .

8. Beri »«lt »P9»be' irl (Kalle ' ches T*t1 Dbenbs 9 Uhr Kindergbenb bei Krüger ,
krimmstr . 1. Alle Kind « find herzlickj eingeladen .

Wechselnder Spielplan
Bollibübne : it . , 14. . 1«. . >8. , tl . «aste «e»! ch. l». Der Bauer al » »illionbr .

17. , 19,, M. «J- iig Lear . - Nene » BeHs- Theale «: lt . . IT. Zugenb, : e- nbe -
14. , i «. SC-ilbentr . 18. Note Bernb ,8 „ l9. . !9. Batst «*. - «antl . ««« »«
fpielhou »: 15. . 18. . M. Othellp . 16. Inff ». 17. , tl . Beet »gut . I»-
— St « « . CpernUrae : tt . Koffnann , Ertästlrngen . IS. X««ca . 14. Trouba -
d«ur . 15. Mab. «»tterfl » 1«. Itista *. 17. Aiignan . 18 Barbier »«» Sevaa .
19. . tl . Ehrifialilei ». 99, Lohengri » — 3>enl ( *e» theale »: 1�, 18. oltern .
Sonst : ßmiis Ferbinaub , Prinz von Prrichen . — «rehe , Schaufpielbau »: 18 Si «
SCeter . Sonst : ckgtz eon «erlichingen . — LefstnxSbe - tee : 15. De, lasterha,ie
Herr Ilchu . 1«. , tl . Beer Spat . Sauii : Die Spielereien einer «aiferi ». - -

Dheete » la be» Kboiggrätzer E trotze : Bin 17. , 19. , tl . « onoa Lascaut . 184
» . hiballa . - Bestbeu, . Theater ! Bio >5. Der König. 18. Evchen yumbreibi .
« b j7. Tat weite Laub. - Bönen lhenter am Z« : 18. . Ii . . 15. Da » Ewig «
WSaalUfic . 18. Bcetboren - Rbenb Aniorge . Ab 177 Der Dnmmlepf . —, DenilÄ - e
Lpirnha »«: 18. Der üiegenb » Kollänber . 14. D. rnnhSnsen . 15 Die tote *
Stirnen . 18. , ID. . » . Barffol . 17. Rig«lelio . 18. Zibeli ». tl . Ximlaboate
- SeiHft . Xbe«! «- ; 18. . 14„ 17. . tl . «eine Frau — bie �spckwufp' eleri ».
IN. T» « Torlos . Di« SchmetterltNqBschlachi . — MJthßcrf ' Titiitr
15. . 14. . 15. » 174 <». . Zt. £ « * *9Ns«tt . 16 W«ri « Moflvalen ?. IS. . M
— ' u, »nl »u

'
1?. . lö7. !». . . 17. , 19. Wunder d, » Schnrefchuh ». 14. Jtpi FIugHrutz

MV ' 18 Solei «ub Spott . — Xrtfltmtr rltrumcrit : 18. , 18 17 »,um MeuMv - - -- - - - -- - -- - - -— - - - - -- -- - - -- - - - „ . . . -
. lampf mil dem Berge . 18. . 14. Wunder de, Schneefchnh ». 19. »itzg . e »e4
Blrrre - grnnbe «. "--■. -. ' v-

Allabendlich
Kammerfpiele : Der Kübuerhef . ( Butzing : Frühling » ArmgAe». . ! — Denifches

Künstlor . Zhcater : Der heilige Smbrostu ». ( Butziag : Die Spielereien einer
Kaiferin . l — Berliner Iheeter : BriazeM » Olala . ( Sutziog : Salome . !
KowDblenhan «! Die Fabrt in « Bleue . ( Butzlna : Satan » Warfe . Wil dem Feuer
(pitfe *. ) — I - ie «»»"3f , toter : Mein Freund Xedkg. ( Bich tag : Lad * W>ttbermere4
Fächer . ) — Kleine » Igeoitr : Fräulein Zaieite — »eine Frau . (T. uftrgt
Die Freundiu . f — Die Tribüne : Dir fremde Frau . ( Butziag : Der Weltlauf w»
dem Schgtieu . l — Thesit « » « Kn«fgrfte,da «m: ( Ingeborg . (Bnsttag : Die ftemde
Flau t — Lnilipittheo «: Beier Btanet . — Kleine , »4l »»Ipi »lh «»»: Kili . ( Suf
4m**. A7»X, 4 �,4\ *4 i&C m* ' _ T •»4«tr»»m TTiomt»*!tag : Bochlgi - rl — Jüdische , KÜncklt' - The- te «: Dubuk Zntime » Thteie '
Lauf dech nick! immer nackt l_ _ _ _ __ _ _ _ _„ Ji rf tot * Die Spelnale . — t8ott, «»l . Iheotee : Di»
Slrotzcnivngerin . — Theo irr de» Beste »»: Die Brant de, Lucnlln ». iBntzloo -
Die Schäpfung . l — Tbtait » « » Bogtnd»r ! pl «tz : Die Sie Im Kreise . (Butzlosi -
Ebristuo . l — Bt »e » D»t - ttttn - Tiieeier : Die San ' aiu »er Pacht . — Komil�t
Cper ; Der fitrt der tljfit . — t8 »ll »or,T8 »»ier : Kirch, ». ( Butztag : Bochtnlnll
- DhgN* Tsteater : Schäm »ich. Latte . - Fri,beicki . «ilhel »»ü»«lche » «erf - rt
American Girl . — Zentrol - THeater : Da» Detettlgmädel . — BaKeaperrfft Bali
holla . Theotir : Tung mutz « an fei ». — Theater de» Che »«: Fidele Brüder «
( Butzteg : Sefchloffene Borstellung . l — Eostne - Thenter : Drr Weg zum Stück.

Vor - und nachmittags
Bollotiihue : 18. Der Bauer als Zstillienür . 18. , 10. Käihche » von peilbronU «

— Piene » rot ( *<X8iete «: 18. Die Wilbenie . — Nene , Titele « » « Z»a: 15. . vorm «
Matinee Lichiengein . Nachm. : Die Seheimniste der heiligen Bieste, 19. . nachm. ,
Fpbipenie aui Tauri ». 79. Dr. Welpe. — Dentlche » Lperptzan »: 18. Der
BostiHa » »o* Lonfumenu . — MlÄe- Itzealtt : IS. Helden . — Schlntzparl . Tbeoie «
»tenli »! Id. Minna »eu Baruhelm . w. . norm . Dante - Feler . Piachm. : Mari »
Maobalena , — Dentiche « Thratt «: >8. Die Buchte der Bonbor ». — Knmmet »
fni -l »: 18 Frühling « Erwachen . 19. kstiern . — Graste » Schanfpielhcu »: l8.>
19. D>e Pläaver — Lefstng - Theeter : IS. , 10 Die Sstorgutle von Arci «. - r
Deniiche « KÜ»iil - r - Theott ' : It . . 10 Flammt . — Iheolot t » de» KSniageätze »
Eieotzt : l8. Mit bem Feuer spiele » Satan « Maeie . — Berliner Tbeateri
IS. BülliotbenlauMr . — Kamgdlenha »»: IS. ? onn »» Bufenfreund . — Pfestbeif
Theeie «: IS stechen Humbrecht . — Trianan - Thtotor : IS. Die arotze Leibenlchafi .
- Kleine , Theater : lt . Der Dieb . - Snstfpltrba «»: 18. Pkachiasgl. - Kleine »
stchanlpielha », : 18. Kinberiragöbie . — Fniime » Theoit «: Zv Drei stlnalter . �
Theoier bt , Westen «: <8. Der ersten Liebe golbne Zeit . 17. Die Hanbenlerchos
19. H- nfel nnb Ereiel . — Tbe- tar or» NnstenMr ' ple »- 18,. JO Der pteiier ovck
Diug - ba . 14. , l7. , lg. Tarana ia losto 15. , l8. Schneeweitz unb Piafenrrf .
Theaitr de» Lstens : IS. Tat Glück bet klein- n Leute . 19. Dornröschen .

ÜiiBnililtliililüBtsthWWMstimilllMfMiUmMMiü . IiWülillstillMWNMüSstlli ! ■ MW

IüeüJ ! Lachmann & Scholz üüä
VV ARENHAUS ' I ! »l «>»Ni >>! >>>! >»lMliW ! tzst ! IMW»MNIsti ! IlMMItzNMINl ! liMi «MM! j «tziMIMW>MM»! II ««IIMW>I «MIW�

Die Spielwaren - Ausstellung ist eröffriet
Wäsche

Damcn ' Hcmdcn fnckVrrf' "«IS», ' 46 . 50

Damen ' Beinkleider w , ssso 24 . 50

Damen - Untcrtaiilcn : n" StS . lis . T9 16 . 50

Kinder - Wäsche
Latzdten mit sttck «rf . . . . . . . . . . . . . . . .s . tb , « 7 » 4 . 75

Strickfadcchcn

...................

« ä » . ». 7» 6 . 75

Windclhosen . . . . . . . . . . .97 . « » 24 . 00

Vj. �d» - • . . . .

. . . . . .. . . .

/ <• 0 0 V

. . . . . .

.

. . . . . . . . .

r ,v !.»
. . . . . .��' - " > 7

0 0 0 0 CA

Stickerei und Spitzen j
f groSe Auswahl !

ic »
:

W

H
e ? H y y H 5 y s § y W

Schürzen
Wiener Form

reich garniert , mit Volant 49 . 75 , 56 . 75 31 "

Kinderhänger
Leinon gestreift , m« beatar (Leinen gestreift , tn . beeter Gamierany . Größe 4fi jt3i0

Kindcrreformsdiürzc

SlllilllllllilliWIliWMIIIininMIinillllWIttlllWIlliMlinstililiiOT Mew vertzeege W« bett » BerlMW » i

Größe 60 . . .

WMNMWsti - l�WchMA ' stfMMIstWWst

29 "
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Gewerkschaftliches
u :

Konferenz der Ortsausschüsse des A . D . S . A . und

AfA - Aundes der Provinz Brandenburg
Am Sonnabend begann in Berlin eine Konferenz der Oris -

ausfchüsie des A. D. G. B . und Afa - Bundes der Provinz Branden -
bürg . Für die Konferenz find zwei Tage vorgesehen . Zu Vor -
fitzenden wurden Genosse Sabath und Flatau gewählt .

Ueber

Bezirkswirtschasterät «
referierte Clemens Nörpel . Ms Extrakt feiner Ausführungen
legte er der Konferenz eine Entschließung vor . in der Protest
erhoben wird gegen die Berschleppung des Gesetzes über die
Bezirtswirtschaftsräte und den Reichswtrtschastsrat . Die gleich¬
berechtigte Mitwirkung der Arbeiter und Angestellten im Wirt -
schaftsleben ist gerade letzt mehr a l s j e notwendig . Die Durch -
führung der

Erfassung der Sachwert « ,
die planmäßige Ordnung der Wirtschaftsführung ilt Aufgabe der~ " - - - -

und des Rerchswirtschaftsrats , w�Bezirkswirtschaftsräte
fchaften daneb «

rung sämtlicher soz

welche
ifüh .

politischen Gesetze über -
Körperschaften daneben noch als Arbeitsbehörden die A u s f ü h

' zial

. . . . .
.

wachen müssen .
Die Konferenz verlangt weiter , daß die bestehenden reinen

Unternehmerkammern als Unterstufe zu den Bezirkswirtschafts¬
räten paritätisch ausgebaut werden . Für ganz Brandenburg ein -
schließlich Berlin ist nur ein Bezirkswrrtschaftsrat zu bilden . Die
Bildung des Bezirkswirtschaftsrats für die Provinz Branden -
bürg muß durch Urwahl aller Arbeitnehmer erfolgen .
Die Bildung einer sogenannten dritten Abteilung

»freie Berufe , Beamte . Wissenschast . Eemeindevertreter . Haus -
esitzer . Mieter , Hausfrauen ) als besondere Vertretung wird

abgelehnt . Ebenso die Bildung einer besonderen Ver -
braucherkammer .

Di « Vertreter der Arbeitnehmer der Provinz Brandenburg er »
warten , daß von dem provisorischen Reichswirtschaftsrat die Nov .
arbeiten zu dem Gesetz mit größter Beschleunigung beendet werde « ,
damit der Reichstag das Gesetz beschließen kann und den Arbeitern
und Angestellten die in der Reichsverfassung garantiert « gleich «
berechtigte Mitwirkung in allen Frage » des Wirtschaftstebrn »
auch in der Tat gewährleistet ist .

Nach kurzer Aussprach « , die sich nur im Sinne der Resobution
bewegte , wurde die Entschließung ein st immig ange -
nommen . » »

Hierauf referiert « Euiard über » Di « arbeitarechtlichen Ge »
�tz. nt«Srke> Der Referent fordert «, daß im Sinne bes�tikek
157 der Relchsverfassung ein einheitliches Arbeitsrecht geschaffenwerden mußte . Der Redner kritisierte eingehend die einzelnen Ge -
setzentwurze und unterbreitete zu den einzelnen Entwürfen der
Konferenz nachstehende Entschließungen :

. ü) �' �k��sgesetz : Der im Entwurf vorgesehen « .
fast ausschließlich bureaukratlsche Einfluß in Verwaltungs -
angelegenhei »en ist zu beseitigen . Di « Arbeitsnachweise
müssen unter parit� - ' � an - - - -" — - 1

C- „ . . paritätische Verwaltung der Arbeitnehmer
und Arbeitgeber gestellt werden und ausschließliche
Selbstverwaltungskorper bleiben . Die gewerbs -
mäßige Stellenvermittlung hat spätestens ein
Zahr nach Inkrafttreten des Gesetzes aufzuhören . Bei Streik «
und Aussperrunge » hat die « rbeitsvermittluna für die davon be .
teofl « « » « « trieb « M ruhen . Im Hinblick auf die Vermittlungs -
tatigkert wird der Melde - und Benutzungszwang verlangt .

b ) Tarisaesetz : Der Entwurf wird als eine geeignete Grundlage
für den Aufbau eines Tarifrechts betrachtet . Um Auslcgunas -
strctisragen zu beseingen , ist der Begriff der Verletzung der Frie -
denspflicht im Entwurf genau festzulegen .

c ) Arbeitszeit : Der Entwurf wird als völlig unbrauch -
bar abgelehnt , da er der Duechbrcchung des Achtstundentages
Tür und Tor öffnet . Außerdem wird verlangt , daß über die
Arbeitszeit ein Gesetzentwurf vorgelegt wird , in dem die

Regelung für alle Arbeiter und Angestellten gemeinsam vorge -
sehen ist .

6 ) Arbeitsgericht : Die Notwendigkeit der Beibehaltung der
, deren Ausbau zu Ax -
Der vorliegende Entwurf

Gewerbe - und Kaufmannsgerichte , bezw . deren Ausbau zu Ax
beitsgerichten wird ausdrücklich betont . Der vorliegende Entwur
bietet hierfür eine geeignete Grundlage . Dem Bestreben auf An »

gliedcrung a » die ordentlichen Gerichte ist entgegenzutrete » .

Schlichtnngsordnung :

schließende »
Einengung des Streikrecht
und bureäukraiifchen Einfluffes .

Die vorliegenden Gesetzentwürfe sind infolge ihres inneren Z» -
sammenhanges nicht getrennt sondern unter allen Umständen zum
gleiche » Termin in Kraft zu setzen , um eine sonst unausbleiblich
eintretende srechtsunsicheeheit zu verhindern .

Di « Aussprache über das Referat und die Entschließungen war
eingehend und rege . Wiederholt wurde betont , daß man die ge -
plante „ Juristerei " unbedingt ablehnen müsse . Nach dem Schluß -
worä « des Referenten wurden d. e Enlschtietzungen einstimmig an -
genommen .

Reaktion bei Siemens
Werner v Siemens , einer der Häupter der Mrina Siemens

u. Halsk « , ist eine demokratisch « Lcucht «. Welcher Art „ Demo -
kratic " aber in seinen Werten geübt wird , ist an solgondem Vor - .
fall . zu ersehen : Anläßlich der Demonstration am 9. November
begingen zwei Vertrauensleute das große Verbrechen , Zettel
herumgehen zu lasten aus denen sich diejenigen Arbeiter einzeich -
nen sollten , die gewillt waren , um 2 Uhr d « n Betrieb zu ver -
lasten . Dies « Zettel hallten dann dem Meister übergeben werden ,
damit dem einzelnen Arbeiter unnötige Laufereien erspart blie¬
ben . In einigen Abteilungen traten sogar die Meister von selbst
an die Vertrauensleute heran , um sie zu einem solchen Vorgehen
zu veranlasten . Ein sogenannter „ Auchkollege " hielt in einer Ab -

. ... '
' ctmcistcr , dieser lief

er W i l l n e r , und

. . . _ _ _ _ _„_ _ _ _ _, _ _ . . . . Grund einer Denun -
ziation die Entlassung von zwei Arbeitern zu ver -

�. 8 e .n- Wernerwerk 3 entstand darob ein « große Empörung
und eine Rückgängigmachung der Entlastungen wurde verlangt .
Dw ersten Verhandlungen blieben ergebnislos . Am 10. November
mittags trat darauf der größte Teil des Wernevwerks in
passiv « Resistenz «in . Nachmittags fand ein « große Be -
triebsverfammluna statt , in der nach längerer DiskuPon der Be -
schluß gefaßt wurde , die Arbeit zunächst aufzunehmen , die Ver -
Handlungen aber weiterzuführen . Erneute Verhandlungen am
Freitag blieben ebenfalls erfolglos , so daß die Gefahr bestand ,
daß m« Belegschaft des g a nzc n Siemenskonzerns in den Kampf
treten würde . Erst in letzter Minute wurde auf Grund von Unter -

Dl « vorkrt
menswerken

«zeitlichen gelben Traditionen in den Sie -
inen noch nicht überwunden zu sein . Vielleicht

läßt es sich Werner v. Siemens angelegen sein , von derartig provo »
katarischen Methoden Untergebener abzurücken und dafür zu sor »

gen , daß solche anmaßlichen Allüren in Zuckunst unteroloiben .

Das Klasseninteresse siegt
Aus Düsteldorf wird uns gemeldet :

Nachdem d! « Metallarbeiter den in der Lohnbewegung gefall »
ten Dortmunder Schiedsspruch mit überwiegender Mehrheit ab »

gelehnt haben , haben gestern tabend die Funktianärversamm »
lunzen des Deuts che n Metallarbeiter - Verbandes
und des Christlichen Metallarbeiter - Berbandes bcschlostcn , am
Montag morgen in den Ausstand zu treten . Diesem Beschluß
haben sich auch die Hirsch - Dunckerschen Eewerkverein « angeschlosten .
Vom Ausstand betroffen werden alle der Ardeiigebervereinigung
angehörcndcn Betriebe .

Daß hier dt « Hirsch « und Ehristlichen eine gemeinsame Front
bilden , ist zu begrüßen und als Zeichen der Zeit zu werten .

ttSP�Fnnktionäre des Deutschen Metallarbeiterverbandes

Heute , Tonntag , varmittaas 10 Uhr , findet in der Schulanla am

Koppenplatz eine wichtige Versammlung sämtlicher Funktionär «
( ■Vertrauensleute , Betriebsräte . Mitglieder der Verwaltung sowie
Delegiert « zur Grueralvrrsammlung ) statt .

Tagesordnung : 1. Dir wirtschaftlich « Lage . 2. Wichtige Partei »
angelegeubeiten . Referent Gen . Segcr .

Mitgliedsausweis der USP . und des Metallarbeiterverbande »

legitimieren .

Bezirksverbaud Berlin - Brandrnburg der ll . S . P . D,
I . « . : H. Holz .

Oer neue Lohniarif in Sowjetrußlond
Der Allrussische Gewerkschaftsrat hat das neue Tarifsnstem an »

genomme » . weickjes ans dem Grundsatz de » Exlstenz »
Minimums auigebaut ist und 17 Tarifgruppen umsaßt . Dem

lowjet - amtlichen Wirtschaftsorgan „ Ekonomitscheskaja Shisn " zu -
jolg « wird der Monatslohn für die n i e d r i g st e Gruppe
4 ü 0 0 0 0 Rubel , für Gru >" - e ö squalifizierte Arbeiter )
990 900 . für Gruppe 17 fVerwaltungs - und technisches Personal )
2 259 099 Rubel beiragen . Ein volles Existenzmini .
mum könne erst von der 8. Gruppe an ( 1125 090

Rubel ) gewährt werden . Auch werde der Staat von den

ursprünglich in Aussicht genommenen 3 039 909 Arbitern der

staatlichen Industrie und des Transportwesens nicht mehr als
drei Millionen versorgen können . Das Blatt verlangt die fchleu »

nige Durchführuno des neuen Tarifs , da die lokalen Gcwerkschafts »
rate vielfach bereits wesentlich höher « Lohnsätze festaes tzt hätten .
Auch müßten die Akkordlöhne beschränkt werden , da ste bisher den
Arbeitern dte Möglichkeit boten , den Grundlohn um das Fünf -
bis Sechsfach « zu überschreite ».

Stuck - und Gipsbaubranche ! Nachdem Arbeitgeber und Arbeit «

nehmer d n Schiedsspruch vom 4. November 1921 angenommen ,
sind folgende StM . denlöhn « ab 1. November zu zahlen : für
Bildhauer ( MindMohn ) inkl . 10 P' g . Werkzeugentichädigunz
12 M. , für Stuckateur «, Koksasche - , Rabitz - und Zemenidraht -
putzer sowie Plattensetzer inkl . 19 Pfg . Werkzeugentschädigung
12 M. . für Rabitz ! , panner inkl . 10 Psg . Werkzeugentschädigung
11,70 M. , Putzerträger 11 60 M. , Hilfsarbeiter 10,25 M. Aus¬

lösung bei auswärtigen Arbeit n ist täglich mindestens 25 M. z »
zahlen . Die Eektionsleiwny .

MZlLdCRd »
denKen ?

2 ) os see/chnet den denkenden

_
Raucher aus , da/ ? er zu der Merke halt die

Gu/e Lind Preis wursl i ' Qkeit in sich vereint .
Mi cht alles Billige ist schlectif , und Keineswegs

ist das teuerste immer das hoste .

Anerkannt gut eher immer noch angemessen im Preise
sind nach wie vor

die �iiien Sl�afBÖen
M& ssafy - ciasse SO * S Calci 60 * S Roal 70 * %



Gruppenvollverfammlungen im November

Gruppe 1. Bank und Kandel . Gruppe 5, Freie Berufe , G' Uppe 1Z, Staatlickie
kommunal « Behörden , Sruppe lö S«ziali >erpch «ru »z, Manrag , 31. Zloveml' er .

in den S- phI - nISlen . Sophienstr . 17-1«. — Gruppe 2. Bauaewerb «,
ftr !e . Mittwochs Ä. Rooemder . I Uhr. im Gewerkichau

7 Uhr
Gruppiaoppe 7, Holzindustrie Mitiwoch . Ä Slooemkier . i Uhr.
ikugelufor . Saal i — Gruppe i Bell - idungzindultri «. Gruppe 10, Lederindustrie .
Donnerstag . 24 November . 6 Uhr. Berliner Vereins - und Konzertsäle ( Sirnln -
Hollen) , Komondantenstr . Sh-ZO. — Gruppe 8, Landwirtlchrft und Gärtnerei .
Gruppe 0, Lebens - und Eenuhmittel Gruppe lZ, Berkehr . Bionlag , 28. November .
7 Uhr. im Gerverkschaitshau ». Enpeiuser , Saal 4. — Gruppe >1. Metallindustrie ,
Mittwoch . 80. Nooember . 8 Uhr, Sermanio - Prachtsäle . Ghausscestr . llO.
Gruppe 4, Chemische Zndusrrie , Gruppe 8. Graphische » Gewerbe , lonnerstag ,
l. Dezember ö Uhr, Berliner Beieins - und Konzertsäle tArminhallen ) , Kam-
mandantanstr W- iO.

Die Tagesordnung lautet bei allen Versammlungen ' 1. Die
Lobnerl > ähungen und ihre Riickvirkungen auf das Wirtschaftsleben .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

�leigewerkschaftlich « Vetriebsrätezentrale f. d. Mirtschaftsbezirk
Eroh - Berlin . Z. A. . E. Barth .

Differenzen bei den Krafidroschkenführern
Dte Unternehmer der Ben . zindroschken verspüren ausgerechnet

jetzt da « Bedürfnis die „ hohen Löhne " der Bensindrofchkenfahrer
herabzusetzen . Zu dieser geplanten Lohnreduzieruno nahmen die

�ahrer in einer gut besuchten Versammlung ain ssireitag Stellung .
Der Branchcnleiter Lachmund erklärte , das , das Vorgehen der
Unternelimer als nackter Tariibruch bezeichnet werden
mutz . . Ein Beweis dafür Ist es . datz manche Unternehmer diesen
ükandal nicht mitgemacht haben . Die sva�rer denken nicht
d a r y n , sich diese tarifwidrigc Lohnreduzierung gefallen zu
laßen In einer einstimmig angenommenen Resolution wird
gezvn das Vorgehen der Unternehmer protestiert und die Ver -
baudsleitung beauftragt , sofort mit den Kraitdroschkenbesitzern in
Verhandlungen zu treten .

We�hnachtsunterstlltzung für arbeitslose Metallarbeiter . Um
ven arbeitslosen Verbandsmitgliedern eine Weihnachtsunter -
stützung anaedeihen zu logen , werden Marken zu 5 M. und 2 M.
herausgegeben , die von Montag , den U November , ab im Bureau ,
LinienstraKe�SZ —85. Zimmer lll , beim Kollegen Tirpitz erhält -

Zur Entgegennahme der Marken " ist das genannte
eiteres Dienstags und ffreitag » bis 8 Uhr

lich sind -
Zimmer bi » auf we!
und an den Ädrigen Werktagen bis um S Uhr geöffne » Es sollen
die Sondermarken für vier Wochen , und zwar vom 14. November
bis lll . Dezember ( 47 . bis inkl . SO. Woche ) geklebt werden .
Unterstützung sollen alle Kollegen und Kolleginnen erhalten , die
sechs Wochen Mitglied und in der Woche vom 12. bis 17. Dezember
arbeitslos sind . Wir richten nun den dringenden Appell an
all « Betriebsräte , Vertrauensleute und sonstige Funktionäre
unserer Organisation , mit voller Kraft dabin zu wirken , datz
diesem Werk proletarischer Solidarität der Erfolg nicht versagt
bleibt .

Bauarbeiter ! Der Winter ist vor der Tür . Ein « grötzer « An -
zahl von Bauarbeitern werden bei der jetzigen Jahreszeit — aus
Anlatz von kurz - oder langfristigen Frostperioden und . st

sprach zu nehmen . Um allen unnötigen Anfragen zu begegnen ,
geben wir hiermit bekannt , datz im November v. Z. zwischen dem
Verband der BaugelchSite und dem Deutselien Bauarbeiterverband
nachstehende Vereinbarung geschlossen wurde i l . Werden Arbeit -
nehmer wegen Frostes entlassen , so ist ihnen non ihrem
Arbeitgeber bzw . dessen Stellvertreter eine Bescheinigung aus -

zustellen , welche zum Ausdruck bringt , datz der Arbeitnehmer
. . wegen Arbeitsmangel » aus Anlatz des Frostes " entlassen worden

ist . ?. Diese Bescheinignng ist dem Arbeitnehmer am gleich « m

Tage , an welchem er wegen Frostes zur Entlassung kommt , aus -

zuhändigen . 8. Alle Arbeitnehmer , welche aus Anlatz des Drostes
entlassen werden , werden wieder eingestellt , sobald milde

Witterung die Wiederausnahmc der Arbeit gestattet .

Kaufmannsgerichtsbeisttzer des AsA - Bundes ! Dienstag , den

15. November , nachmittags 5) 4 Uhr , findet im Saal des Berliner

Kaufmonnsgerichts . Berlin S� . KI . Zimmerstratze 90 91, 1. Stock .

die Wahl der . ss - andlung - gehilsen f r den „ Ausschvtz für Eut -

achten und Anträge " statt . Kein AfA- Beisitzer dcs Kaufmanns -
gerichts Berlin darf bei dieser Wahl fehlen . Gewählt wird d: c

Liste „ AfA - Bund " . AfA - Bund . Ortskartell Grotz - Berlin .

Der Streik in der Luxus apierbranche ist beendigt . Der

Schlichtungsausschutz hat von Amts wegen eingegriffen . Es ist

in diesem Jahre schon das drittemal . datz der Schlichtung ? -

ausfchutz in Lohnkämrfe dieser Branche eingreifen mutzte Es

kam zu einem Vergleich der dahin geht datz den Arbeitern
5 0 M. , den Arbeiterinnen 49 M. und den Jugend -
lickien 39 M beim nächsten Lohnzah ? u ' ' gslage als Vo" sö " . itz

gewährt werden , und datz über die Nüdzahlung bei der nächsten

Lohnverhandluna am 17. November eine Einigung erfolgen solle .
Die Arbeit wurde am 19. November wieder aufgenommen .

Zum Streik bei der Neichaversichecungsanstalt . Die Streik -

leitung . in der auch der Zentrelverband der Angestellten ver¬

treten ist . teilt mit . datz der St reik weitergeht . D- as Di -

reklorium sucht durch grotz « Inserate Streikbrecher zu gewinnen .

Aus unseren Reihen sei jedermann gewarnt , niüt in diest Falle

sich zu verirren . Montag vormittag um 41 Uhr sindrt in den

Kammeesiilen , Teltower Stratzr 1- 4, eine grohe Betricbsversamm -

lung statt . Wir verweisen zugleich auf das heute erjchienenr In -

ferat .

Feststellung . Die Arbeiter der Firma A m b i - Johannisthal .

Wvggon - Baü , legen Wert darauf datz bekannt wird dan der

Betrieb am 9 Nooember » » " ständig ruhte und sämtliche Ar -

beiter den Tag durch Drbertsruhe feierten .

Aufhebung der Sperre . Da die Tarisschwierigkeiten zwischen
Filmgewerkschaft , Musiker - Verdano und

Lichtspiele . Kastanien - Allee . beigelegt sind heben b

die über das Theater verhängte Sperre hiermit auf .

B- vi, »« de, «IftMii - oq- r . «pchm. 5 Sht Versvmmwva »der

5«le ' ncii »nclcr Bv»: d de- ft - ieascpier Nr. 9.
lammlnvg i » Keller » Fekfllul , Bergyr . 69.
Moide ».

L' .
P rater -

heben beide Verbände

ArSeiierfpsrt
goNcv - T», ». »«d -Sportfest mit grotzGoigem IporiliGe » Brvgr » « « wird » m

B- Itog . Il »«»l . von 2 - 8 Uhr. in der lentrollurnhaU « in Berl, ». Vr. nzenftr 70
sMorilivlatz ) . ven der Freien �nneefHaft . aKpedaUe «. Eine

�usiend.
Bekoch wrieriiüpev . . _ ,. . .

Jirttne - ein . Collrgi «" ( Milglied d. 9. SB. V) . Sistung „ den Frei lag. »bend »
8 Uhr. Charlotienbiiig , Wielondstr . 4 Mirglleder werde » »och »nfgenomme «.
Während des Winier , ansdildnng im Slnderbafstn .

Vereinskalender

Sonntag , 13. NovemLee .

3««trixtotrdaiA dir BngeftrMe ». Fgidgrupp « Bekleidonq . «echm. » Ilstr findet
in den Gefamirävmen dcs Vergnilgungspaioste , Srpst . verlin , Kalenheid « U- lS
( Kliem » FestiAe ) ei » Kerbstfest statt .

Montag , 14. November .

Zentrol »erHand de, Angesiellten . GemrindtBehJrd «, ««r - v- ltn . ge- egestelltr .
Abend « 7 llhr Mitgliederversommluna in de » Muäteiläle ». Kailer - WIlhelm�tr .
Kx. »1 — Pr,oib »»»«,nrrel - t ! grn ! »rr ». Abend » 7 Uhr «itgliedelveriamm .
long in den Gophienfäle », 2- pli - nstr . 17. 1«. — Neich, . . Lt «»t ». - »> Pr»,tn,i «l .
»- Hörden . Abends 7 Uhr Mtgliedeiverlommlnng in »er Neuen Philharmonie .
Köpenirkee Str . 00- 17. — «erenhänfe, . Sbend , 7H Uhr Miigliederoerlammlung
in den Sophieniiilen , Sopbienstr . 17. 18.

Abends 7 Uhr rnieniliche Ber -
Rcfercnleni «envff » liedt nnd

Mllrtr ' - �GvbveriaN » Berlin . rresSowstr . es. Abend , 7 Uhr Mi- ierrat «-
f »lieierau - - »rst ' - V- r,ammlunn Im Stargolder Vereinshaus , - iaraarder �. tr . ».

Kens «, welche keine » An lckvst habe «. ao' Iat ttitc » 4at »g>- r »- n entl - n�n.
»rrt ) Her At - etBm ( ÖT- Htr Vnnd »er «on ' " - n . 11», TW

Uhr im Berliner Nai - k- üer ein « Miigliederv - rfammlnng ob. zn de- Gesinnung »
freunde irU- Gä�c bei - nders milikommen stnd. Bortraa de» S- rrn Richard ro . i ' p«
äber Urchrilienlnm und Freidenkertum .

Verein l«-i linii -l, «- »rr,i . . Abends 7 « Uhr «9»Uiche SiNung >M r - ubche »
Zabn - rile�rus fGuiimannla - iv . Ml- a- str . 10« 1°-» Nollenboridiaiil . T- Z- sord .
nnngi V. r - Iliches dem Pdaustilch . » Landt - g. N- ! ! Kerr Wepl. Gaste will -

�Be' nticher Mrrkmeift - ' . Be- d- n». B- ' irk - oerew 20. Mei-N!lbr °ub-n. ?ndusV�.
Abend > 7 Uhr r »rlamml ! >»g. Slhlehlche K- ima «. Neue Frisdrichste . 1 Wtchlig «

lvertiche� Tr- rnsportarh - iter . Verband . Branche 3 E. Egpubt . Abends 814 tlstr
Eruppenneriammluna im Lokal von Klud». Nitierstr zz. . „

gent " l - «' ban» de- - ih - bmacher . «b- nd. . 7 Uot Znl - mmentunst d »
de: Fabrik , und Cchohbli ' ie ' e vocls Bbhelvng der Fll <ab' äiter und Beiprechung
Ober dl « B«rt - ,I „nn In iolgenden Lokalen . Ckll' ! - itenb ' . >rg: üierich . ftantstr . « .
Stca ' in - Nabnke e' re' estr . 1. ?: ' -?' «» i ST' ; cm«ts . Bulowbr »8 Neukällni Abl -
dn- a ziaibenstr »8 Süd tst ' Lok. ' l Cka' i >,rr ' ' r . lilc. Bsten : noffmann . Gub »
ner Ztr . 5. Nerden : Senk' . ! . N' . damstr >8. Meabii . M' k ' . oibenburg «. Str
Nr 10 Abrnb , « Hb- : Brvn »« nvrr >' nmluna d,r mrch- niichen »I >«ndeabt «' l "Ng
«l - berst , 2t : für luiibnild - r bei Ken! ch-l . «öpenicker Sil 127°: für Zoiäer ,
A»iü «riunen . Maithineniivi er Wederstr . 17.

Dien - tan 15 N- vember .

Vereinigung preletnriicher K! »dsrkr ?,nde . Abends 7 Uhr Süentllche�Volt ' ver »
inmmluua in der Siadl ' ' - ge im Neuen Na' b- n? in Sellin , - ' ralnuer - ir . 12-22.
Baaeserdniing : Via' et - rilch « Er- i - bung- arbeit in Wien au ? der SBr Mali CM
Arseiierverein » «inderireunde . Refekeui : K- noiie Winter . Bürgermeister ° D. ,

st - nkrabve - band de, AnoeOeOir ». «narstellte der Sn»we' kr . Abend » I Uhr
»anverlamml - rng . Met » Frst ' Zle. Hai . nbridc 21. - Br ' « »- leoo�e' - iqaftrn . 8- ,
Uhr Miiali - b- ruerianin - �ing in den Sopl. ienrä ' eii . Ä- vbienstr . 8. — Snllrr .
Abend - 8 Ubr öUenilicke Versammlung >« Bsksr , Feftiaion , Waseritr . 17. —
vn- a«ii tianen . 7' - Uhr Mitgliedceveriammlnng in der N- ur » Bbilbarmanie .
«öpr ' i - er C- r . Oi-!>7. — ?>- »- - rnhrud - l . Aden. d, 8 Uhr Mttgtirdrroeriammlung
im Ber - nb' lok ' l . gommaudanienOr . 83-04. �

?ent ' ker ' bov» d " s - »r - no: ! >' ' i »n. v' t ' grunn « Berlin Abend » 7V4 llhr
B«' ! rl - r ' en» in Wilmer dori bri Piper . Gaste' . nrrstr . 8.

SN irr - Abend - 7 ubi iindei im Reichrn ' erner Hoi Neichen - er - er
Ktl - He ' 47. eine BerMmmlu - ig der B«lr ! - bs »«r »auen leut «. �bm' nn - r und Be-
trieb - räte st-it . lage - erdn - mg: 1. «rgebni , der Verhandlinoe « übe, die Xtuf
rnvo - ul - ' ae 2. Au - gab» der Werift - iUragc - elici .

Mirie - ich »r ! . B«rriu »gvng Be- lin fnrrid ' iiich eiusetrUgeii ) . Abend » 71, llhr in
den Ko' ibri� - eft ' äle ». Gartenstr . 8. Veriommluug . � �

Bevtsber Bo' iie - Vr- : . - - ud. Ge' ch- it ». und Ilndustriebnuabrano ) - . Abend » 8' ,
llbr im Ralenibaler Ha! . No' enthaler fiir . ll - ' Z. groß « Branchenverlamml : ! ' - ,
aller in G- ' ch- ' i - , und ?' idrOr ' ' böu' «lN täliaen Boriier - . Fahrstuhs ' uaier . Kei- er
«nd Reinem - chrirnnen lage - o dnuxa : l . Letichi - an den Verhandlungen be . m
Demobilmachung - kouimissar . 2. DiskuMv «. g. Beichlustsaifnng . V- giähligen und
pstnkiliche » Erscheinen aller Berussangehörigen nndedingt erforderlich .

Mittwoch , 1k. November .
«irsdo - f . Vbend « 8 Uhr iprichi Pfarrer Bleier über : „ Du sollst nicht töten * t »

der Schulturnhalle . Gintritt frei . Frleden - bund der Krirgsteilnehmer .
stent ' glg - ' h- gd »rr Hm- oneelirNiin , Ori - grunp « Berlin . Abend » 714 Uhr

Beiirk - aicnd IN Gharloitenburg bei Thunnck Wie' andbr . 4
u. L. B. B. - Krico - opl - r des 17. Berwaltuna - bezirk - fLichienberg .

leide , fiarl - borst fiaul - d- rf Ulm. ' . 7t4 Ubr michti - e Besprechung im
Jt - btfe Llchirn - erg Schgrnwabeistrab «. G- le Pfügnelstrast «.

Devtsche » MerkmeiOr - rertand . Fachgrupne
' ~

am 16 November finde i nitfii statt . Zlä ,.
am 28. November , abend » 714 Uhr, Im Restaurant

Friedrich »»
im Lokal von

Gefchästlickes
Di« «inielnen Preislagen der aneri - nnt guten Ptasfarn - Zigare

bewegen sich in durchaus annehmbarer Grenze , f» dag ihr Graust weiterhin
dilliges varguüge » bleibi .

arett »
ei »

Berantwerilich kl!» Politik UN» Feuilleton :
»enau : liir Kommunalpolitik . Lokale ,
Berit «: fl!» bei, Znieratentell NN» _
K « m « « i n e , Charioiienbnra - Perlagsgenoil - nlchail
b. H. . Barlin . — Drnll de» Berliner Druarrri 6. m.

Slrite Ptralii PS

. . . . . .Se » Ltebichöh Beilin - Fr, «-
und Gewertichafilichrs : B R u d n e r >
grlchZsillche Mliieilungen - Ludwig

. . . - - - - - - -- G. m.reiheil *, e. . .
H. . Berlin G. 2.

' vnteilalllkll Mi. 4i . rm. st . . . . M. e° °

Ueljerzleli - JacheD teÄ « : 34 ° °

Ueberzleh - Blusen 5200

• Damenstrflmple . Ä Ö46

Herrenhemden fe. i . . . ! Me. Gcweb. 200fc

Herrenhemden ä * 42tu

Herren - Unterhosen Äe,5S ! sl2so

Herren - Unterhosen vltoj « m. 2900

• Pilz - n . Stepphüte Ä' . fÄSfi00

•Hosentraflerjr. �hSI. Ur. Ao,HlkruDAi{: 7°°

Cehttk tür Herren und Oemca reine Oft OD
OCUalst . . . . .. . . . . . . . .. . .M. • » « «

Crhnlc ' ür Herrn and Deinen , K . - Seide JEOC
Otllais iD moderaan Fersten . , . . M. mek

Herren - Sodcen dot » yn. >i >»> . m. 4*°

Herren - Sodien �1� ' " : %' 7M

iterren - Sodten 10° °

Barchent - Decke z
wendhsre 140 > 190 cm groß . 1020 —1040 g 9ft00
. ehwer .

.............

. . 42 «"»

EngLOftiziersmäntel
Pelzjoppen

Herren - Handsdiühe�LtrÄ ; 8 "

Berren - Handsdiühe ihm » ,
ftOge <vebtcm tuttcr , sehr gute QoaU M.

Sweater iar Kinder . Well . . . . .. . 22 " '

Herren - Hosen m fnf wux - 55 ° °

Feldgrane KlütSrhosen . « . 125w

MIIttär - Drellhosen CO01

n beatabend ene
® Joppe «. Hoee. I AOC

. . . . . . .

M. 4W
Jüngllnfls - Anzüge
sehr ballbarer Stofl

JünBltnps - AnzflfleÄ . � . ° ° b

. . . . . . . . . .

M » 0und SX/este

Herren - Ulster ISO00

Sdiwarze Pllot -Anzflge
für Eisenbaboer geeignet m. ISO01

Winter - Anzüge
Land u. Feld, auch für SchoilSf « f eelgnet 9 | IA0C |

wo« M ]

Herren Spottkragen l60

Sport - Stutzen 17 "

Wickel - Gamaschen 3200

Drellanzflge M "

und rahrpetee ron

Feldgrane ROAe . «st - »nd n- kr « 30w

• ä 550»"

nr

in braunmetUrter Farbe , auf dicVem,
u/elterfea lern und wasserdichtem Woll
stoti , mit wolle r.err L�ibiultar

BAER SOHN
Berlin " £ £ Chausseestr . 29/30 .

Anm . Uiuere AageboU «ind «tet » freOtl <>ib «uL

Anftrlf * voa «nßerhelb Warden in der Reihenfolge <40. fcinj - nnge « aufofOhH .

Die mit Mieieichneten Sachen werden nur >» br cf räc ktem

Umlange abgegeben - ad gelangen nicht «un Versand .

Es spart Geld , weil
» weiteren Zusatz von Zelle, Setfcnpuhrer unr . er-

fortei daher das Waschen verbiOifl ond die wiidte ( duantl

Es spart Kohle , weil
damaliges vicrtelslllndige » Hocken neck vorherigem

i In PcrsiSauge nöligl

Es spart Zeit , weil
es gidduciHg wischl und blddd , Rasenllelcke ersetzt und
die Wasdidauer verkQrdl

Es spart Arbeit weil
es gaiu von selbst wSsckl , völlig mOhdot . ahne WgKhhrefl .
ohne Rethen ard Bürsten I

RersB hl ohne Jede Seh &rfe , r - nktiSH ketne schSdHchcn Reilandlcfle , greift da *
fiewebc nicht en « md gibt ein * kMuc fette Lange , löst Staub und Schmutz
völlig , entfernt die hortn &clrigitcn Flecken und macht die schmutzigste W&scbo
blendend weih , irisch und duftend , wie aast dem Hasen gebleicht .

in FriedcnaqoaliMi wieder fbcrall erb Ulfich .

Wnr In Origlnal - Padzung , niemals lo »et

Preis das Pakeft Hk . 5 .

Gobelins und Bilder
französische ober russische , auch Stücke , rv erden
sofort gelaufs . Eefl . Nactrickt unier ( ihifre

101 " , Erved der . ftreihiil ' Vreile Sn 8- 9

� schmerftas und ohne Dreuisstärlino . Bc �
rrlolz Geld jcrCdi . Heilansto ' r

Kr ■ stlSntgeninsiitut C. WalBart ,
Brunneaftr . >»> , Röhe Rvienlhaier vlaa .

Opreihft . W- IZ «. 4-4, Gvnnr . g» 10- 15.

Altme & aKe
kaut ju Cr . grospreifrn
9 . V. stnsck , 0 77. - MeioO.
Engr s. Vlonkerfcider
gbrabet . SloUeAIer nderni .
Fahrt kosten weiden nergüle ,

iMe . Mtk »
I ousgrk . koutr <u dächst. I

Ute fen Hoerhondig . |
««iiwr »gpilh «ltn «Ptr . . - rg

PELZWAREN f [

uufTe ' lzahluns ' i
Pelxwsrenlabrlk Kalif ;

Tüe . Wardcnbepg . fJraÄe 11
Kl cm aaiiniiot f eri r on Wl

SMMSMtWMWll »
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